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Folgen des Wirthſchen Bedingungslos“
Die FSinanzkataſtrophe

Jm Hauptausſchuß des Reichstages wurde geſtern die Aus
führung des Friedensvertrages genehmigt.

Bei Erörterung des Nachtragsetats für die Ausführung des
Friedensvertrages führte.

Abg. Schultz-Bromberg (dnatl.) aus, daß für die oſtmär-
kiſchen Flüchtlinge nicht entfernt genügend Vorſorge
getroffen ſei. Elſäſſiſche Flüchtlinge erhielten, ſobald ſie ſich an
ſiedelten, 25 000 M. Unterſtützung vom Reich, die Oſt märker
nichts. Man verweiſe ſie auf Preußen, das bekanntlich vor
leeren Kaſſen ſtehe. Redner bat, auch für die oſtmärkiſchen
Flüchtlinge eine gleiche Summe wie für die Elſäſſer zu verwen
den. Die bürgerlichen Parteien und die Mehrheitsſozialdemo
kraten erklärten ſich mit dieſer Anregung einverſtanden, die in
Form einer Entſchließung dem Plenum des Reichstags vom
Abg. Schultz-Bromberg (dnatl.) unterbreitet werden wird.

Der Nachtragshaushalt zur Ausführung des Friedensver-
trages wurde darauf vom Hauptausſchuß genehmigt

Es folgt die Beſprechung des Nachtragsetats der allgemeinen
Finanzverwaltung. Hierbei kam die Regierung zu folgendem
Schlußergebnis: Der geſamte Reichshaushaltsplan für
das Rechnungsjahr 1921 ſchließt im ordentlichen Haushalt ab mit
48 459 Millionen Mark in Einnahme und Ausgabe. Zur Her
ſtellung des Gleichgewichtes zwiſchen Einnahmen und Ausgaben
fehlen an ordentlichen Einnahmen 4250 Millionen Mark, die,
ſoweit ſie nicht durch Mehrerträge der Abgaben von Perſonen
und Güterverkehr infolge Erhöhung der Eiſenbahntarifſätze auf-
kommen werden, durch Erhöhung der Sätze beſtehen
der Steuern ſowie durch neue Steuern aufgebracht wer
den ſollen.

Jm außerordentlichen Haushalt ſind 49 180 Mil
lionen Mark ungedeckt. Dieſe ſind durch Anleihen zu beſchaffen.
Unter den außerordentlichen Einnahmen von 10,5 Milliarden
Mark befindet ſich ein Betrag von 7,8 Milliarden Mark aus dem
Reichsnotopfer, der zur Deckung von Ausgaben des außer
ordentlichen Haushalts verwendet werden ſoll. Jnsgeſamt wird
aus dem Reichsnotopfer im Rechnungsjahr 1921 eine Einnahme
von 10 Milliarden Mark erwartet.

Die Haushalte der Poſt und Eiſenbahnverwaltung ſind
entſprechend der Verfaſſung aus dem allgemeinen Haushalt aus
geſondert und werden für ſich abgeſchloſſen. Die Fehl-
beträge der Poſt und Eiſenbahnen werden aber aus außer
ordentlichen Deckungsmitteln der allgemeinen Reichsverwaltung
edeckt. Far 1921 ſind die Fehlbeträge veranſchlagt für die
eichs Poſt und Telegraphenverwaltung mit 4515 Millionen

Mark, für die ReichsEiſenbahnverwaltung mit 14 868 Millionen
Mark. Jnsgeſamt erfordern alſo Poſt und Eiſenbahnen
e r vegunfchäffen zuſammen 18 883 Millionen

ark.
Die Auswirkung des Ultimatums

in haushaltsrechtlicher Beziehung iſt im Haushalt für 1921 noch
nicht zum Ausdruck gekommen. Sie bleibt einem beſonderen
Nachtragshaushalt vorbehalten. Jm außerordentlichen Haushalt
ſind für dieſen Zweck veranſchlagt:

Lieferung von lebenden Tieren 3,0 Milliarden Mark
aus Anlaß der Ablieferung von

S ch i f f e mm 1,5 L IIWert der in den Abtretungsgebieten
zurückgelaſſenen Eiſenbahn

fahrseuge 1,5Sonſtige Reparationen (insbeſondere

K h l e) 8,6zuſammen 14,6 Milliarden Mark

Ceilweiſer Rückzug der Jnſurgenten
Bisher liegen nur Meldungen vor über vereinzeltes Zu

rückgehen polniſcher Truppen, z. B. bei Ratibor. Wie
ſicher ſich Korfanty noch immer fühlt, geht aus ſeinem
letzten Aufruf hervor, in dem es heißt:

„Wir werden auf den Rat der Entente hören und dem
Blutvergießen ein Ende machen. Jn den von den aufſtändi-
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ſchen Truppen verlaſſenen Gebieten werden Ort swehren
gegründet, die in dieſer kurzen Uebergangszeit für die Ruhe
und Sicherheit der Bevölkerung ſorgen können.“

Korfanty iſt des Glaubens, daß die Entente Ober
ſchleſien den Polen zuſprechen wird. Die freundlichen Be
merkungen Korfantys über die Ortswehren beſtätigen den
Verdacht der deutſchen Bevölkerung gegen dieſe Einrichtung.
Gegen die Gefahr eines neuen vierten Aufſtandes in Ober
ſchleſien müſſen rechtzeitig ausreichende Siche
rungen geſchaffen werden. Man zieht in Oberſchleſien die
Hilfe der Schupo einem erneuten Eingreifen des Selbſt

Vorläufig ſteht dem allerdings noch das
Verbot der Entente entgegen. Ein Hilferuf aus dem
Kreiſe Hindenburg beweiſt, daß die Lage im Jnduſtrie-
bezirk noch unverändert ernſt iſt. Verſchiedene
Hochöfen mußten bereits gelöſcht werden. Die
Röhrengießerei der Donnersmarck- Hütte war ge
zwungen, infolge Fehlens von Aufträgen ihren Betrieb
vollſtändig einzuſtellen. Die dringend nötigen
Wohnungsbauten ſind zum Stillſtand gelangt, wodurch
Tauſende von Arbeitern brotlos wurden. Ob-
wohl nur ganz geringe Arbeitsloſenunterſtützungen vorge
ſehen ſind, können dieſe infolge Bargeldmangels nicht ausge
zahlt werden

Sollen die Reparationsausgaben, wie es für eine geordnete
Finanzwirtſchaft unbedingt gefordert werden muß, auf den
ordentlichen Haushalt übernommen werden, ſo müßten die
ordentlichen Einnahmen um dieſen vollen Be
trag erhöht werden. Außer den in den Haushalt für
1921 eingeſtellten 4,250 Milliarden Mark aus neuen Steuern
uſw. wären dann durch ordentliche Einnahmen noch aufzu
bringen:

die feſte Annuität in Höhe von 2,0 Milliarden Goldmark
und die 26 Prozent von der Aus

fuhr, die nach der bisher er-
mittelten Ausfuhrziffer von 1920
mit etwa e 15,3 I 7

anzunehmen wäre, im ganzen alſo 3,3 Milliarden Goldmark,
die je nach dem Kursſtande der Mark in Papiermark umzu
rechnen ſind.

Hierzu treten ſchließlich noch die Beſatzungskoſten,
deren Höhe noch nicht endgültig feſtſteht. Für 1921 ſind ſie auf
rund 8,5 Milliarden Mark veranſchlagt.

Die Reich sſchuld betrug am 30. September 1920 ins-
geſamt 85 899 Millionen Mark. Sie hat ſich in der Zeit
vom 30. September 1920 bis 31. Mai 1921 durch Rückübernahme
von Schuldverſchreibungen für Bezahlung von Steuern Kriegs
abgabe und Reichsnotopfer) und beim Verkauf von Heeresgut um

7554 Millionen Mark verringert. Mithin betrug die fundierte
Schuld am 31. Mai 1921: 78 345 Millionen Mark.

Die ſchwebenden Schulden (cgtiskontierte Schatz
anweiſungen, Zahlungsverpflichtungen aus Schatzanweiſungen
und Schatzwechfeln, Sicherheitsleiſtungen mit Schatzanwei
ſungen und Schatzwechſeln) beliefen ſich am 31. Mai 1921 auf
199 134 Mill. M.

Hierzu treten an ſonſtigen Zahlungsver
pflichtungen des Reiches

Anleihebewilligungen ſtanden am 31. Mai
1921 noch offen

44 955 Mill. M.

132 000
Abg. Dr. Helfferich (dnatl.) wies nach, wie der Kurs der

deutſchen Mark ſeit der Annahme des Ultimatums,
alſo ſeit dem 10. Mai d. J., ſtändig geſunken ſei. Heute
wäre das Verhältnis ſo, daß 18 Papiermark eine Goldmark ſei.
Die Deviſenentwicklung ſei ein Barometer dafür, wie lange
Deutſchland überhaupt noch die Fiktion aufrechterhalten könne,
das Ultimatum zu erfüllen.

Abg. Dr. Quaatz (D. Vp.) betonte, daß die Schwere der
Reparationsfrage erſt allmählich dem deutſchen Volke
zum Bewußtſein käme. Jndem man davon ſpreche, daß wir zur
Reparationsleiſtung auch noch unſere ſogenannten Reſervefonds
hingeben ſollen, verlange man etwas Un mögliche s. Die
deutſche Wirtſchaft kenne keine liquiden Reſervefonds. Alle ihre
Reſerven ſtecken in ihren Unternehmungen.

Die Nachtragshaushalte der allgemeinen Finanzver
waltung und der Reichsſchuld wurden ſchließlich vom Hauptaus-
ſchuß genehmigt.

Die engliſche Auffaſſung über die Lage in
Oberſchleſien iſt einem Jnterview des oberſchleſiſchen Son
derkorreſpondenten des „Mancheſter Guardian“ mit Sir
Harald Stuart zu entnehmen: „Der Aufſtand iſt vorüber,
ſagte Sir Harald Stuart zu mir (25. Juni). Die Jnſur-
genten haben beigeſtimmt, ihren Rückzug am Dienstag zu
beginnen, und wenn alles ſich abwickelt, wie ich es glaube,
wird Oberſchleſien in einer Woche geſäubert
ſein. Wir haben nicht ganz das getan, was die Deutſchen
von uns erwartet haben. Wir haben uns nicht geweigert,
mit den Jnſurgenten zu verhandeln, und wir haben den Auf
ſtand nicht mit Gewalt beendet, aber wenn unſere Methode
für uns hätte würdiger ſein können, ſo haben wir immer-
hin Blutvergießen und Bevorzugung einer Seite vermieden.
Wenn wir mit unſeren Maſchinengewehren, unſeren Tanks
und unſerer Artillerie eingegriffen, hätten nicht nur Jnſur
genten, ſondern auch Unſchuldige leiden müſſen. Aber wie
die Dinge liegen, iſt alle Ausſicht vorhanden, daß die Autori
tät der interalliierten Kommiſſion nun wiederhergeſtellt
den wird ohne weitere Verluſte an Menſchen und Eigen

w. Ratibor, 28. Juni.
Hier eintreffende Flüchtlige berichten, daß die Polen im

Kreiſe Rybnik neue Verſtärkungen zuſammen
ziehen. Ueberall ſetzt erneut der Terror ein. Jn Rogau ſteht
das polniſche Detachement unter Führung des Zuchthäuslers
Harzeſchka. Ebendort requirierte der polniſche Aposeamte
Friedrichs rückſichtslos und erpreßte auch 15 000 Mark Bargeld.
Zahlreiche der Geflüchteten hatten Geſtellungsbefehle eryalten.
Die Polenführer kündigen für den Fall ungünſtiger Ent

ſcheidung verſchärkten Kampf gr.
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Die Welfengefahr
Die Weimarer Reichsverfaſſung gibt den deutſchen

Ländern die Möglichkeit, ihr ſtaatsrechtliches Verhältnis
zum Reich unter gewiſſen Vorausſetzungen zu ändern. Das
bisherige Syſtem der hiſtoriſch gewordenen bundesſtaat-
lichen Gliederung war in den Wirren der Revolution er
ſchüttert worden. Und ſelbſt eine Reihe führender bürger-
licher Politiker liebäugelte mit dem Gedanken eines grund-
legenden Neubaues der Einzelſtaaten, was in der Praxis
vornehmlich auf eine Zertrümmerung Preußens hinaus-
gekommen wäre. So entſtand aus der allzu reform-
freudigen Atmoſphäre des Jahres 1919 heraus jene Ver-
faſſungsbeſtimmung, die der Agitation für innerdeutſche
Sezeſſionen Tür und Tor öffnete. Als einzige Bremsvor
richtung wurde in dem 8 167 der Verfaſſung der Vorbehalt
einer zweijährigen Sperrfriſt eingefügt. Da die deutſche
Reichsverfaſſung am 14. Auguſt 1919 in Kraft getreten iſt,
ſo läuft die Wirkſamkeit dieſer Sperrklauſel am
14. Auguſt dieſes Jahres ab, ſteht alſo ſo nahe be
vor, daß die Frage im Begriff iſt, für die Reichspolitik
akut zu werden.

Jene Beſtimmung über die Umbildung der Länder
ſteht nun mal dank der Kurzſichtigkeit und dem Haß gegen
Preußen bei den bekannten Parteien und obwohl dieſe
Beſtimmung genau genommen dem anderen Ziel der Wei
marer Verfaſſung, den deutſchen Einheitsſtaat vorzube-
reiten, widerſpricht, darin, und die Welfen können, wenn
ſie auch kein eigener „Stamm“ ſind, natürlich von ſich aus
ein entſprechendes Verlangen nach Abſtimmung ſtellen.
Was ſie unter welfiſchem oder, wie ſie ſich neuerdings mit
beſonderem Nachdruck zu nennen belieben, deutſch-han-
noverſchem Gebiet, das abſtimmen ſoll, verſtehen, iſt dunkel,
ihnen ſelbſt auch, denn ſie wollen jetzt ein neues Land
Niederſachſen ſchaffen ſo „zwiſchen Elbe und Weſer?,
Grenzen ünbeſtimmt, je mehr deſto beſſer. Mit ſolchen
unklaren Redensarten werden ſie aber für die Abſtimmung
kein Glück haben, ſie werden ſchon Farbe bekennen müſſen,
was ſie genau unter ihrem Zukunftsſtaat Niederſachſen ver
ſtehen; ob ſie etwa auch Braunſchweig, Oldenburg, vielleicht
auch Hamburg und Bremen dazu nehmen, da ſich in dieſe
Freien Städte ja auch ein paar Welfen verirrt haben, deren
Anweſenheit dort vielleicht ſchon genügt, rig Anſprüche
zu begründen, nach polniſchem und däniſchem Muſter. Be
ſcheiden werden ſie jedenfalls nicht ſein, das waren ſie noch
nie, erſt recht nicht, ſeitdem es ihnen dank ihrer ſtark beton
ten neuen falſchen Firma bei den letzten Wahlen gelungen
iſt, hier und da manchen Stimmenzuwachs zu erzielen, mag
dabei auch nicht wenig ihre gemeinſame Liſte mit dem Zen-
trum mitwirken, wodurch die wahre Sachlage ganz verdun-
kelt wird und der Hauptzweck erreicht iſt. Nicht minder
zweifelhaft iſt ihre Stellung, ob das erſehnte neue Staats
gebiet Monarchie oder Republik ſein ſoll, für jede von beiden
Regierungsformen ſollen ſtarke Strömungen in der Partei
vorhanden ſein, ohne daß man weiß, welche ſtärker iſt. Die
welfiſche Preſſe umgeht dieſen Punkt nach Möglichkeit und
läßt ſich und der Partei damit den Weg offen. Anſcheinend
iſt den Welfen das erſt eine zweite Frage, die ſie entſcheiden
wollen, wenn ſie nur erſt von dem ihnen ſo verhaßten
Preußen, von dem ſie nur Wohltaten empfangen haben und
das aus Hannover erſt das gemacht hat, was es heute iſt,
los und ein eigenes „Land“ ſind. Das iſt das Hauptziel,
und zu ſeiner Erreichung iſt ihnen jedes Mittel recht, ſogar
das des Paktierens mit einer Partei, die ſie ſonſt immer
bekämpfen.

Jm preußiſchen Landtage hat neulich Herr Leinert ale
Abgeordneter erklärt und trotz dem Widerſpruch eines
Welfen mit Nachdruck aufrechterhalten, daß die Welfen im
vorigen Jahre beim Kappunternehmen die Gelegenheit für
gekommen gehalten hätten, eine hannoverſche Republik zu
gründen. Ganz geheuer muß ihnen die Sache aber nicht ge
weſen ſein, denn ſie haben, wie Herr Leinert erklärte, ihm
die Präſidentſchaft dieſer Republik angetragen, alſo in der
Abſicht, dadurch ihn und ſeine Partei auf ihre Seite zu
ziehen. Sie haben aber einen Korb bekommen und ſich da
durch noch gekränkt gefühlt, denn nach Herrn Leinert haben
ſie ſpäter ſelbſt erklärt, ſie hätten Herrn Leinert die Hand
gereicht, aber nicht einmal den kleinen Finger bekommen.
Jetzt werden ſie das vermutlich alles beſtreiten, denn eine
gerichtliche Aufklärung der ganzen Vorgänge damals iſt
durch die Amneſtie verhindert worden. Jſt das Verhalten
der Welfen an ſich auch bezeichnend, auch für die Schwäche
ihrer Partei, denn ſonſt hätten ſie ſich nicht an die Sozial
demokraten um Hilfe gewandt und dieſen gar die Führung
angeboten, ſo iſt es immerhin noch verhältnismäßig harm
ſos, da die Welfen ſich an eigene Volksgenoſſen wandten, die
ein Jntereſſe, freilich ein negatives, an der Sache hatten.
Herr Leinert war aber ſo boshaft, und dafür können wir
ihm dankbar ſein, vor aller Oeffentlichkeit im preußiſchen
Landtage mitzuteilen, daß die Welfen ſchon früher verſucht
haben, ihre faulen Pläne zur Zertrümmerung ihres Heimat
landes Preußen mit ausländiſcher Hilfe zu betreiben. Nicht
allein, daß ſie ſich an ihn, als er 1919 mit in Verſailles war,
mit der Bitte gewandt haben, er möge für ihre Umtriebe
bei den Alliierten, den Feinden unſeres, alſo auch ihres
Naterlandes. eintreten und ſie fördern, was Leinert runde
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meg abgelehnt hat, ſondern es ſind auch Abgeſandte der
welfiſchen Partei bei dem franzöſiſchen General in Mainz
geweſen, um mit deſſen Hilfe, der ja in der Erweckung und
Unt hochverräteriſcher Pläne Erfahrun hat, die
Wi ung der hannoverſchen Selbſtändigkeit zu er
reichen. Ob ſie damit bei dem Franzoſen nichts erreicht
haben, oder ob er ihnen etwa für ſpäter Hilfe zugeſagt hat,
geht aus dem Bericht, der uns vorliegt, leider nicht hervor,
es tat auch nichts zur Sache. Hier kommt es nur darauf an,
daß Welfen, die Deutſche ſind und zu ſein behaupten, die
Würdeloſigkeit und Schamloſigkeit beſeſſen haben, ihre gegen
den eigenen Staat gerichteten und auf deſſen Zertrümme-
rung abzielenden Beſtrebungen mit Hilfe der Feinde unſeres
Vaterlandes durchzuſetzen, weil ſie einſehen, daß ſie es aus
eigener Kraft nicht erreichen. Wir hätten ein ſolches Gebaren
einer Partei, die ſich ſelbſt deutſchhannoverſch nennt, nicht
für möglich gehalten, müſſen es nun aber nachdrücklich be
tonen, nachdem der Abg. Leinert es im Landtage erklärt hat,
damit die hannoverſche Bevölkerung weiß, wie es in Wahr
heit um die Partei ſteht, die alles daran ſetzt, ſie zu um-
garnen und für ihre ſtaats- und reichs feindlichen Umtriebe
einzufangen und zu mißbrauchen. Leider ſind wir ja nach
dem Umſturz mit ſo vielen Redetribünen geſegnet worden,
daß es dem Leſer gar nicht übelgenommen werden kann,
wenn er ſich durch all den Wuſt, der von dort ausſtrömt,
nicht hindurchlieſt, obwohl dabei manches Wiſſenswerte ver
loren geht, das für die Beurteilung mancher Vorgänge oder
Erſcheinungn notwendig iſt. Auch der Abg. v. Campe von
der Deutſchen Volkspartei hat neulich den Welfen ihr
Spiegelbild vorgehalten in einer ſo ſchlagenden Weiſe, daß
die welfiſche Antwort recht kleinlaut ausgefallen iſt. Es iſt
wohl bekannt, daß das Direktorium der Deutſch-hannover-
ſchen Partei am 10. April den Beſchluß gefaßt hat, „unter
Selbſtverſtändliche Rückſicht auf die außenpolitiſche Lage
den Abſtimmungstermin ſo früh wie möglich zu wählen“.
Selbſtverſtändliſte Rückſicht auf die außenpolitiſche Lage
wäre es, unter den gegebenen Zuſtänden jeden Gedanken an
irgendwelche Sonderbefſtrebungen zu unterdrücken, da die
Wirkung nach außen hin nur die ſein kann, den Eindruck der
Geſchloſſenheit des deutſchen Volkes, der wahrlich nicht groß
iſt, noch mehr zu ſchwächen. Aber die Deutſch-hannoverſche
Partei denkt nicht daran, dieſe ſelbſtverſtändlichen nationalen
Rückſichten zu nehmen; der Blick für die großen Erforder-
niſſe unſerer Tage iſt ihr verlorengegangen, weil ſie nur auf
das Kleine ſtarrt, das ihr naheliegt. Artikelüberſchriften in
der deutſchhannoverſchen Preſſe wie: Der Sturm bricht los!
ſind keine Seltenheiten; übelſte Demagogie, die die Be
völkerung bei den ſchwachen Seiten zu packen ſucht, iſt an der
Tagesordnung. So ſchloß am 6. April ein Artikel des wel
fiſchen Zentralorgans mit den Worten: „Wer es aber glaubt,
vor ſeinen hungernden Kindern verantworten zu können,
daß ſie auch in dem kommenden Winter weiter hungern
ſollen, der laſſe Hannover bei Gewaltpreußen.“

Das Sündenregiſter der Welfen iſt ſo lang, daß ſie alle
Urſache hätten, ſich hübſch beſcheiden im Hintergrunde zu
halten und ſich nicht mit neuen zu belaſten, ſie ſitzen bei
ihrem Kampfe um ihr angebliches „Recht“ nicht im bomben
ſicheren Unterſtand, ſondern im Glashauſe, in dem ſie oben
drein noch ſehr genau beobachtet werden von allen vater
ländiſch und deutſch Geſinnten. Herr Rüdiger, M. d. B.,
der neulich in Otterndorf über die Welfenfrage ſprach, hat
nur zu recht, wenn er ſeine Partei, die Deutſchnationale
und das gilt auch für die Deutſche Volkspartei und alle
anderen, die die Zertrümmerung unſeres Vaterlandes durch
die Welfen bekämpfen aufforderte, mit einer offenen
Kampfesanſage an die Welfen hervorzutreten, denn gerade
in der jetzigen Not unſeres Vaterlandes iſt es doppelte
Pflicht, in erſter Linie nur Deutſcher zu ſein, danach erſt
Bayer, Hamburger, Preuße uſw. oder ſchließlich auch Han
noveraner. Treiben die Welfen wirklich ihre Wühlereien bis
zum äußerſten und ſetzen ſie, wenn auch wohl kaum mit Er
folg, die Abſtimmung durch, dann läuft Hannover Gefahr,
in Zuſtände zu geraten, wie ſie etwa in Oberſchleſien oder
Irland ſind. Das unter allen Umſtänden zu verhindern iſt
Pflicht jedes Deutſchen, dem Reich und Volk höher ſtehen als
die Partei. Darum kann und darf es nur rückſichtsloſen
Kampf gegen die Welfen geben, und zwar nicht erſt, wenn
etwa die Abſtimmung eingeleitet werden ſollte, ſondern
ſchon jetzt, um Heimat, Staat und Reich vor neuen ſchweren
Erſchütterungen zu bewahren.

Kabinett und Beſitzſteuer
Das Reichskabinett trat geſtern unmittelbar nach der

Vollſitzung des Reichstages im Parlamentsgebäude zu einer
Sitzung zuſammen, die ſich mit der Steuerfrage beſchäftigen
ſollte. Man wollte insbeſondere ſich darüber klarwerden, in

welcher Weiſe der Beſitz von der Steuer er
faßt werden ſoll. Es iſt ein offenes Geheimnis, daß in
dieſem Punkte die Anſichten der Kabinettsmitglieder weit
auseinandergehen. Naturgemäß ſind die ſozialiſtiſchen
Miniſter für eine radikalere Erfaſſung des Beſitzes, während
die bürgerlichen Miniſter in dieſem Punkte Forderungen er
heben, die weniger weit gehen. Ja, es zeigt ſich ſelbſt inner
halb der Fraktionen im Kabinett in mancher Hinſicht eine
Abweichung in der Behandlung dieſer Frage, die in ihrer
Auswirkung von einſchneidendſter Bedeutung für das be
ſitzende Volk iſt. Jn der geſtrigen Sitzung waren klärende
Unterlagen ausgegeben worden, um die Miniſter für ihre
Stellungnahme ſachlich in weitgehender Weiſe zu unter
richten. Da aber dieſe Unterlagen nicht rechtzeitig von den
Teilnehmern der Sitzung zur Kenntnis genommen werden
konnten, hielt man es für unzweckmäßig, in eine Ausſprache
einzutreten und vertagte die Kabinettsſitzung auf heute.
Es iſt beabſichtigt, heute die gewünſchte Geſchloſſenheit in der

Frage der Beſitzſteuer herbeizuführen.
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Wie wir erfahren, wird entgegen der bisherigen Dispo-
ſition in der heutigen Sitzung des Reparationsausſchuſſes
des Reichswirtſchaftsrates der Reichskanzler nicht
ſprechen. Es iſt auch fraglich, ob die bereits vor einigen
Tagen angekündigte Rede des Reichskanzlers und Reichs
finanzminiſters über ſeine Steuerpläne vor Anfang der
nächſten Woche wird gehalten werden können.

Die kommende Kohlenknappheit
Jm Hauptausſchuß des preußiſchen Landtages erklärte

Handelsminiſter Fiſchbeck, daß wir vor einer ſchweren
Kohlenknappheit ſtehen. Die Förderung habe betragen im
Januar 7,8 Millionen, gleich 82,7 v. H. des Friedensquantums,
im April nur noch 7,648 Millionen und im Mai 6,7 Millionen.
Jm Sommer ſei ein arbeitstäglicher Ausfall von 40 900 Tonnen
zu erwarten. Dazu komme, daß in letzter Zeit Oberſchleſien ganz
ausfalle, das früher ein Drittel der Kohlen geliefert habe. Die
Vorräte ſeien aufgebraucht. Der engliſche Bergarbeiterſtreik und
der Ausfall der engliſchen Kohle wirken mit. Dazu komme dann
die Erfüllung des SpaAbkommens, ſo daß wir trüben Zeiten in
bezug auf die Kohlenvorräte entgegengehen. Oberberghauptmann
Althaus beſtätigt, daß man mit der Verwendung von Torf in den
Kohlenwirtſchaftsſtellen ſehr gute Erfahrungen gemacht habe.

Profeſſor Dr. von Schjerning
w. Berlin, 29. Juni.

Generalſtabsarzt der Armee a. D. Prof. Dr. v. Schjer
ning, während des Krieges Chef des FeldSanitätsweſens, iſt
geſtern morgen an den Folgen eines Schlaganfalles geſtorben.
Generalſtabsarzt Dr. Otto v. Schjerning war am A4. Oktober
1853 in Eberswalde geboren. Jm Jahre 1875 trat er in die
KaiſerWilhelms Akademie ein, promovierte 1877, beſtand 1878
das mediziniſche Staatsexamen und trat als Aſſiſtenzarzt im
Garde-SchützenBataillon in das Sanitätskorps ein. Darauf war
er als Korpsarzt beim Gardekorps tätig, wurde 1886 Stabsarzt
im Königin-Auguſta- Regiment und danach zur Dienſtleiſtung im
Kriegsminiſterium kommandiert. Nachdem er im 4. Garde-
GrenadierRegiment Königin (Coblenz) Bataillonsarzt geweſen
war, wurde er 1894 Oberſtabsarzt und Referent in der Medi-
zinalabteilung, 1898 Generaloberarzt und 1900 Generalarzt und
Abteilungschef im Kriegsminiſterium.

Jm Jahre 1905 übernahm Schjerning den Vorſitz im wiſſen
ſchaftlichen Senat der Kaiſer-Wilhelm-Akademie, wurde am
7. Dezember desſelben Jahres Generalſtabsarzt der Armee und
e 1907 den Rang eines Generalleutnants mit dem Prädikat

xzellenz.
Schjerning hat ſich durch ein ungewöhnliches Organiſations-

talent und ebenſo bedeutungsvolle mediziniſche Forſchungen aus
gezeichnet. Dieſe Begabung lenkte die des frühe-
ren Generalſtabsarztes von Coler auf ihn, der ihn auch als

Hilfsarbeiter in die Meediginalabteilung des Kriegsminiſteriums
berief. S inas Hauptwerk. iſt die 1894 erſchienene Arbeit
über die Wirkung und kriegschirurgiſche Bedeutung der neuen
Handfeuerwaffen. Seine wiſſenſchaftlichen Leiſtungen wurden
1906 durch Ernennung zum ordentlichen Honorarprofeſſor in der
Berliner mediziniſchen Fakultät anerkannt, und der Kaiſer ehrte
n beſonderen Verdienſte um die Errichtung des Offizier-

rhauſes im Taunus durch Verleihung des erblichen Adels.

Jn Ketten nach Leipzig
Die Deutſchnationalen haben folgende Anfrage eingebracht?
„Eine durch die Preſſe bekanntgegebene und auch anderwärts

beſtätigte Mitteilung beſagt, daß der ehemalige Wachoffizier des
UBootes 86, Oberleutnant zur See Boldt, unlängſt in Ham-
burg verhaftet worden und auf Veranlaſſung deutſcher Behörden
in Ketten gefeſſelt nach Leipzig transportiert worden iſt.

Jſt der Reichsregierung dieſer Vorfall bekannt und billigt
ſie dieſe behördliche Maßnahme?

Wenn ja: Welche Gründe liegen für dieſe aufſehenerregende
außerordentliche Maßnahme vor?

Wenn nein: Was gedenkt ſie zu tun, um das deutſche Volk
vor tiefer Kränkung ſeiner Ehre zu ſchützen, wie ſolche in der
Feſſelung ſeiner tapferen Vaterlandsverteidiger und UBoots-
helden mit Empörung empfunden werden müßte?

Sollte mündliche Beantwortung vor Vertagung des Reichs-
tages nicht mehr möglich ſein, ſo erbitten wir ſchriftliche Beant-
wortung.“

Oberleutnant zur See Boldt gehörte der Beſatzung des
UBootes an, das das engliſche Lazarettſchiff „Landoverry
Caſtle“ torpediert hat. Der Kommandant des UBootes, Ober-
leutnant Satzig, iſt ins Ausland geflohen, ſo daß man gegen ihnnicht vorgehen kann. Nun aber werden ſich die auf dem gleichen
Schiffe im Dienſt geweſenen Oberleutnants Boldt und Dittmar,
obwohl ſie nicht auf der Auslieferungsliſte ſtanden, auf Ver-
langen der Entente vor dem Reichsgericht zu verantworten haben.
Dieſer Prozeß ſoll den von uns genannten franzöſiſchen Fällen
angeſchloſſen werden, vorausgeſetzt, daß die engliſchen Zeugen
rechtzeitig zur Stelle ſind.

Ein erwartetes „Dementi“
W. T. B. verbreitet: Eine Berliner Zeitung hat am 25. Junt

abends einen angeblichen Geheimbericht des Generals Le Rond
an die franzöſiſche Militärmiſſion in Berlin veröffentlicht. Der
franzöſiſche Botſchafter. hat hierzu dem Reichsminiſter des
Aeußern ein Schreiben überreicht, in dem er erklärt, daß dieſer
Bericht in allen Punkten gefälſcht ſei.

Das Dementi war zu erwarten. Aber was befagt in dieſem
Fall ein Dementi? Nichts. Und zwar ſo lange nichts, als
Le Rond praktiſch eine Politik treibt, die ſich mit den Erund-
ſätzen des Geheimberichtes vollkommen deckt

Vormarſch auf Konſtantinopel
Athen, 29. Juni.

Wie die „Agence d'Athènes“ berichtet, haben kemaliſtiſche
und bolſchewiſtiſch-ruſſiſche Seeſtreitkräfte eine Beſchießung
der Küſtenplätze zwiſchen Konſtantinopel und Sinope be-
gonnen. Eine Heeresgruppe der Armee Kemal Paſchas
hat den Vormarſch auf Konſtantinopel ange-
treten. Gerüchtweiſe verlautet, daß der Sultan Anſtalten
treffe, Konſtantinopel zu verlaſſen, da man die
Ankunft Kemal Paſchas erwartet, der ſich z um
türkiſchen Staatsoberhaupt auszurufen be-
abſichtigt.

Konſtantinopel, 29. Juni.
Die Truppen Angoras ſind im Raume von Nicoderma

zu einer Gegenoffenſive übergegangen und haben bereits be
trächtlichen Raumgewinn zu verzeichnen gehabt. Die
griechiſche Offenſive ſoll vor einem Zu
ſammenbruch ſtehen. Jn der Gegend von Sebanda
Adabazar hatten die Griechen ſchwere Verluſte an Toten und
Gefangenen. Wie ſich jetzt herausſtellt, haben die Türken die
Offenſive ſorgfältig vorbereitet. Bei Nicoderma
ſollen bereits tatariſche Sowjettruppen ins Feuer geworfen
worden ſein.

Fürſt Hatzfeld, Reichskommiſſar für die beſetzten Gebiete
Als Nachfolger des Reichskommiſſars für die beſetzten Gebiete,
von Stark, iſt Fürſt Hatzfeld in Ausſicht genommen. Es handel
ſich hierbei nicht um den früheren deutſchen Plebiſzitkonimiſſar
Fürſten Hatzfeld, ſondern um den Fürſten Hatzfeld-Wildenburg,
einen Sohn des früheren BVotſchafters in London. Fürſt Hatz
feldWildenburg iſt Rheinländer und auf Schloß Crottheoff bei
Altenkirchen anſäſſig.

Eine Gefahr für
die Wiſſenſchaft

Die vom Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung erlaſſenen Beſtimmungen vom 21. März 1921 über
die wiſſenſchaftlichen Aſſiſtenten an den Univerſitätsanſtal-
ten, die ſich auch auf die Oberärzte der Kliniken beziehen,
haben in den Kreiſen der Privatdozenten die größte
Beunruhigung hervorgerufen. Danach werden die Aſſiſtenten
auf die Dauer von zwei Jahren angenommen. Die Uni
verſitätskuratoren ſind befugt, die Beſchäftigungszeit um
zwei Jahre, im ganzen bis zu 4 Jahren, zu verlängern. Die
Genehmigung zu weiterer Verlängerung wird nur aus
nahms weiſe erteilt, wenn die Verlängerung im dringen-
den Jntereſſe der Anſtalt liegt.

Dieſe Beſtimmungen werden nun den Jntereſſen des
wiſſenſchaftlichen Nachwuchſes in der Univerſitätslaufbahn in
keiner Weiſe gerecht, ſie laſſen die Arbeitsbedingungen der
Privatdozenten der mediziniſchen und naturwiſſenſchaftlichen
Fächer vollkommen unberückſichtigt. Die Oberarzt und
Aſſiſtentenſtellen der mediziniſchen und naturwiſſenſchaft-
lichen Jnſtitute werden zum Teil von Privatdozenten be
kleidet, die nur dadurch ihrer wiſſenſchaftlichen Tätigkeit
nachgehen und daraus die für den Lebensunterhalt not-
wendigen Einnahmen erzielen können. Sollten die Beſtim
mungen des Dirie keine Aenderungen erfahren und tat
ſächlich zur Durchführung gelangen, ſo bedeutet das den
Untergang jeden wiſſenſchaftlichen Nach
wuchſes. Vergehen doch in der Regel allein vier Jahre,
bis ein Aſſiſtent die notwendigen praktiſchen und wiſſen
ſchaftlichen Erfahrungen geſammelt hat, die unerläßliche
Vorbedingung einer Habilitation ſind, wie es auch in den
Habilitationsvorſchriften der meiſten Fakultäten zum Aus
druck kommt. Nach den Beſtimmungen des Miniſters müßte
im allgemeinen der junge Privatdozent mit der Habilitation
oder meiſtens noch früher ſeine Aſſiſtentenſtelle aufgeben.
Jede Ausübung der Lehrtätigkeit und wiſſenſchaftlichen
Weiterarbeit iſt aber unmöglich, wenn den betreffenden
Dozenten nicht mehr als Aſſiſtenten das Krankenmaterial
und die Einrichtungen des Jnſtitutes zur Verfügung ſtehen.
Man bedenke, daß zwiſchen Habilitation und Berufung auf
zinen Lehrſtubl heutautooe ein Zeitraum von 10—-12 Jahren

liegt, daß aber in dieſen Jahren, welche die höchſter wiſſen
ſchaftlicher Produktivität ſein ſollen, durch die Beſtimmungen
des Herrn Miniſters Lehre und Forſchung unmöglich ge
macht werden. Die Folge davon wird ſein, daß es in Kürze
keinen wiſſenſchaftlichen Nachwuchs mehr geben wird, daß die
preußiſchen Univerſitäten ihre wiſſenſchaftliche Höhe nicht
werden wahren können,

Wir möchten aber auch auf die Gefahr hinweiſen, die in
dem Beſtehen des Erlaſſes liegt, ſelbſt für den Fall, daß die
Beſtimmungen weniger rigoros durchgeführt werden. Denn
die Gefahr, plötzlich auf der Straße zu ſtehen, genügt ſchon,
um manchen Geeigneten von der Habilitation abzuhalten.

Der Erlaß zeigt ferner, wie wenig die wirtſchaftlichen
Exiſtenzbedingungen der Privatdozenten berückſichtigt
werden. Während die Beſtrebungen der Privatdozenten
immer wieder dahin gehen, dieſen, die von ihren Kolleg-
geldeinnahmen naturgemäß nicht leben können, lohnende
Nebenbeſchäftigungen, vor allem durch Aſſiſtentenſtellen, zu
verſchaffen, ſollen dieſe Stellen den Betreffenden jetzt gerade
entzogen werden. Noch mehr als bisher werden in Zu-
kunft nur ſolche Leute ſich den Luxus der Habilitation leiſten
können, die von Haus aus pekuniär völlig unabhängig ſind,
und ſie wird alſo ein Vorrecht der Reichen werden.
Jnfolge der heutigen praktiſchen Aufhebung der Freizügig-
keit werden ſich die entlaſſenen AſſiſtentenDozenten der
mediziniſchen Fächer in den Univerſitätsſtädten als Praktiker
anſammeln und den Jnſtituten ſo das Material entziehen.

Nur ganz kurz möchten wir die Folgen ſtreifen, die die
Durchführung des Erlaſſes für die Kranken hätte. Da die
Kliniksdirektoren naturgemäß nicht in der Lage ſind, die Be
handlung bei jedem einzelnen Patienten ſelbſt zu über
nehmen und jede Operation und jede Geburt ſelbſt zu leiten,
ſo wird die ärztliche Verſorgung der Kranken in Zukunft
völlig in den Händen junger, unerfahrener Aſſiſtenten liegen
und die Direktoren werden bei der mangelhaften Ausbildung
und dem ſteten Wechſel ihrer Hilfskräfte die Verantwortung
nicht mehr tragen können.

Abgeſehen davon, daß für die meiſten Spezialfächer eine
Ausbildungszeit von zwei Jahren durchaus unzureichend iſt,
iſt es ganz falſch, anzunehmen, daß die Aſſiſtentenſtellen
allein nur zur Ausbildung der Jnhaber dienen und daß es
daher gerecht wäre, ſie dem Jnhaber nur eine gewiſſe Zeit
zu laſſen, damit auch andere in den Genuß der Steſſon fom-

men. Jm Gegenteil kann man ſagen, daß der größte Teil
der Aſſiſtentenſtellen durch ausgebildete und ältere, wiſſen
ſchaftlich auf der Höhe ſtehende Jnhaber beſetzt iſt, ohne die
ein regelrechter Betrieb gar nicht zu denken wäre. Aber die
Urſache des miniſteriellen Erlaſſes iſt durchſichtig. Nachdem
man die Aſſiſtenten der Beamtenbeſoldungsklaſſe 10 zugeteilt
hat, will man vermeiden, daß die alle zwei Jahre ſteigenden
Gehälter zu hoch werden. Durch den Erlaß ſollen die Stellen-
inhaber, ehe ſie in eine höhere Gehaltsklaſſe kommen, recht
zeitig entfernt werden. Man hat in dem Erlaß zwar aus-
drücklich die Aſſiſtenten zu Staatsbeamten gemacht, gewährt
ihnen aber noch nicht einmal die Rechte, die der Arbeiter hat.
Während dieſe nur im Einverſtändnis des Betriebsrates ent
laſſen werden können, ſollen dieſe „Staatsbeamten“ nach
zwei oder höchſtens nach vier Jahren auf die Straße geſetzt
werden, ohne Rückſicht darauf, welcher Schaden dadurch für
den einzelnen, die Allgemeinheit und die Wiſſenſchaft ent
ſteht. Man geht wohl nicht fehl, wenn man annimmt, daß es
ſich hier um ein Erbe des Herrn Exfinanzminiſters Lüde-
mann handelt, durch das die den Aſſiſtenten bewilligten Kon
zeſſionen ihre Wirkſamkeit verlieren. Daß dabei der deut
ſchen Wiſſenſchaft, vor allem der Medizin und den natur-
wiſſenſchaftlichen Fächern, der Todesſtoß verſetzt wird, ſcheint
dabei außer Betracht zu bleiben. Es iſt zu hoffen, daß alle
beteiligten Kreiſe, nicht nur die Privatdozenten und
Aſſiſtenten, ſondern vor allem auch die Direktoren der Uni
verſitätsinſtitute und die Fakultäten, im Jntereſſe der
Wiſſenſchaft und der Krankenverſorgung zum Erlaß
Stellung nehmen, und es iſt zu wünſchen, daß der Miniſter
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung durch baldige
A n tn n g ſeines Erlaſſes die Gefahren desſelben an
erkennt.

Der Deutſche Phyſikertag in Jena. Jn der Woche vom 19.
bis zum 24. September findet in Jenga, wie in den
„Naturwiſſenſchaften“ mitgeteilt wird, eine irre Tagung
der Deutſchen Phyſikalifchen Geſellſchaft für
Techniſche Phyſik“ ſtatt. Zu gleicher Zeit werden die
Deutſche Mathematikervereinigung und die m
Deutſcher Hochſchullehrer der Phyſik dort tagen. Kurz vorher
werden die Bunſengeſellſchaft und die Helmholtzgeſellſchaft ihre
Sitzungen abhalten, ſo daß an die Stelle der in dieſem Jahre
Zufall enden Naturforſcherherſammlung ein Deutſcher Phyſiker

ritt.
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Das neue Loch im Weſten
Koblensz, 29. Juni.

Die interalliierte Rheinlandkommiſſion hat nunmehr offenbar
dem Druck der zahlreichen Proteſte aus Arbeitgeber und

rbeitnebmerkreiſen ſowie der dringlichen Vorſtellungen des
Reichskommiſſars für die beſetzten rheiniſchen Gebiete zwei um
fangreiche Freiliſten für Waren erlaſſen, die ohne Ein-
bezw. Ausfuhrbedingungen über die Zollgrenze am Rhein gehen
können. Die Ausiuhrfreiliſte kommt insbeſondere der rheiniſchen
Textilinduſtrie zugute. Ein genaues Verzeichnis der
künftigen ausfuhrbewilligungsfreien Waren wird in den nächſten
Tagen veröffentlicht werden. Die von der Rheinland kommiſſion
zuſammengeſtellte Einfuhrfreiliſte hat für alle Grenzen des
rbeiniſchen Gebietes Geltung, alſo ſowohl für die Einfuhr aus
dem Auslande als auch aus dem unbeſetzten Deutſchland.
Gewiſſe Erleichterungen. die die neue Ausfuhrfreiliſte des
rheiniſchen Gebietes bringt, werden allerdings ſtark beeinträch-
tigt durch die Erweiterung der Einfuhrfreiliſte, die auch Luxus-
artiel, Südfrüchte uſw. enthält. Die neue Einfuhrfreiliſte be-
deutet nichts weniger als nahezu eine völlige Aufreißung
des Loches im Weſten.

Diskonto- Geſellſchaft
Das Geſchäft war bei der Diskonto Geſellſchaft ebenſo wie

bei den übrigen Jnſtituten ein überaus lebhaftes, die Umſatz
und Gewinnziffern haben ſich verdreifacht, aber die geſamten
Verwaltungskoſten ſind nicht nur in gleichem Maße, ſondern noch
darüber hinaus geſtiegen. Die Diskonto- Geſellſchaft erzielte einen
Rohgewinn von 404 830 598 M. (i. V. 128 665 615 M.) und
einen Reingewinn von 160 188 409 M. (i. V. 658 503 226 M..
Jm einzelnen ſtellt ſich das Bild der Gewinn und Ver
luſtrechnung wie folgt: Aus dem gegen das Vorjahr verdrei
fachten Reingewinn wird auf das mit 310 Mill. M. unverändert
gebliebene Kommanditkapital auf Antrag der GeſchäftCinhaber
mit 16 Prozent (i. V. 10 Prozent) eine um 6 Prozent gegen das
Vorjahr erhöhte Dividende vorgeſchlagen. Für Alktersfür-
ſorge der Beamten ſollen 10 Mill. M. (i. V. O M. für beſondere
Reſerve 50 (i. V. 6) Mill. M. und für Baureſerve 20 (i. V. 9)
Mill. M. zurückgeſtellt werden, 6 516 506 (i. V. 6 405 828) M. Vor-
trag auf neue Rechnung. Die Erträgniſſe der dauernden Be
teiligungen ſind um etwa 820 000 M. gegen das Vorjahr zurück
geblieben, da die Diskonto- Geſellſchaft einen großen Poſten von
Aktien des Barmer Bankvereins veräußert und ſich dafür in
ſtärkerem Maße an dem Amſterdamer Bankhauſe H. Albert de
Bary beteiligt hat. Verwaltungsunkoſten und Steuern haben ſich
gegen das Vorjahr mehr als verdreifacht. Der Jahresumſchlag
auf einer Seite des Hauptbuches erhöhte ſich bei der Dis
konto- Geſellſchaft allein von 300 Milliarden M. im Vor
jahre auf 840 Milliarden Mark, und bei der DiskontoGeſellſchaft,
der Norddeutſchen Bank in Hamburg und bei dem A. Schaaff-
r Bankverein betrug im Jahre 1920 der Geſammt
um ſag 1116 (1. V. 898) Milliarden M.

Wie ſchon bemerkt, iſt das Kommanditkapital mit 310 Mill.
Mark und ebenſo iſt die Allgemeine (geſetzliche) Reſerve mit 109
Mill. M. unverändert geblieben. Nunmehr werden der „Be-
ſonderen Reſerve“ 50 Mill. M. überwieſen, wodurch dieſelbe
einen Beſtand von 81 Mill M. erreicht. Beide Reſerven betragen
190 Mill. M.; Kapital und Reſerven zuſammen 500 Mill. M.

Infolge der Ausdehnung der Geſchäfte beſchloß der Aufſichts
rat ferner, dem Vorſchlage der Geſchäftsinhaber entſprechend,
der ordentlichen Generalverſammlung der Kommanditiſten einen
Antrag auf Erhöhung des Kommanditkapitals um 90 Millionen
Mark, alſo von 310 Mill. M. auf 400 Mill. M., zur Beſchluß-
faſſung zu unterbreiten. Die neuen Kommanditanteile ſollen von
einer unter Führung des A. Schaaffhauſenſchen Bankvereins und
der Norddeutſchen Bank in Hamburg ſtehenden Gemeinſchaft mit
der Verpflichtung übernommen werden, 77 500 000 M. den Kom
manditiſten zum Kurſe von 180 Prozent im Verhältnis von 4:1
zum Bezuge anzubieten und den Reſt von 12 500 000 M. zu pari
der Geſellſchaft zur Verfügung zu ſtellen.

Jm laufenden Geſchäftsjahre hat ſich, wie wir ferner hören,
in den bisherigen Verhältniſſen bei der Diskonto- Geſellſchaft nicht
viel geändert. Der Umfang, des Geſchäfts hat eher weiter zuge
nommen und dementſprechend auch die Gewinne. Beſonders leb
haft hat ſich in der verfloſſenen Berichtsperiode, was im Anſchluß

ieran noch bemerkt ſein mag, das Emiſſionsgeſchäft geſtaltet.

Norddeutſche Grund-Credit-Vank, Weimar. Jn der außerorßentlichen Generalverſammlung der Norddeutſchen Grund

Credit-Bank in Weimar, in der über den bekannten Vertrag,
wonach die Norddeutſche GrundCreditBank der zwiſchen der
Meininger Hypothekenbank und der Preußiſchen BodenCredit-

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
ActienBank bereits beſtehenden Jntereſſengemeinſchaft beitritt,
u beſchließen war, wurde der Vertrag einſtimmig genehmigt.Ver beabſichtigte Zuſatz „Gemeinſchaft deutſcher Hypotheken-

banken“ zu den Firmen der genannten 3 Hypothekenbanken, zu
denen als vierte noch die Weſtdeutſche Bodenkreditanſtalt in Köln
hinzutritt, wurde gleichfalls beſchloſſen.

Hancdclel, Jnduſtrie, Hanckwerk
Wollverſteigerung Hannover am 24. Juni 1921. Die 8. dies

jährige Wollverſteigerung des Wollverwertungsverbandes deut
ſcher Landwirtſchaftskammern, abgehalten von der Deutſchen
Wollgeſellſchaft, war mit rund 2000 Ztr. Wolle, in Schweiß und
rückengewaſchen, beſchickt und verlief in lebhafter Stimmung zu
feſten Preiſen. Es wurde faſt alles verkauft. Man bezahlte für

j brik1. Merinos: je Ztr. Schmutzwolle le e Epeſegſchen
Gute ausgewachſene A-Wollen 1200--1500 7580
(allerdings nur wenig vertreten)
ausgewachſene A/B Wollen 900 1200 65 4

2. Kreuzungszuchten:
Gute C meiſt Leine-Wollen 900 1100 bis 50
C/D Wollen 700 900 bis 45DE-Wollen, durchſchnitiltch 700 35 40

Einige Poſten guter weſtfäliſcher Rückenwäſchen von durch-
ſchnittlich C-Feinheit erzielten 1600-—2000 M. je Zentner, ver
einzelt auch höhere Preiſe. nächſten Wollverſteigerungen
finden ſtatt: Donnerstag, 30. Juni in Güſtrow; Donnerstag,
14. Juli in Berlin; Donnerstag, 25. Auguſt in Halle a. S. An
meldungen von Wolle für die Verſteigerungen nur an die

WeDie

Deutſche Wollgeſellſchaft, Berlin SW. 11, Anhaltſtraße 7, er-
beten. (Neue Anſchrift bitte zu beachten.)

Zahlungsſtockung in der Rauchwarenbranche. Die ſchon
längere Zeit beſtehende Rauchwarenfirma Max Belmonte-Leipzig
hat ſich genötigt geſehen, an ihre Gläubiger heranzutreten, da ſich
eine vorübergehende Zahlungsſtockung eingeſtellt hat. Der
Firmeninhaber hat zunächſt die Verhängung der außergericht-
lichen Geſchäftsaufſicht über ſeine Firma beantragt. Nach dem
vom Gemeinſchuldner in der Gläubigerverſammlung vorge-
legten Status betragen die Aktiven 14 Mill. Mark, während die
Paſſiven nur 10 Millionen Mark betragen. Man hofft, daß es
zu einem Ausgleich mit den Gläubigern kommen wird.

Vom Kaliſyndikat. Jn der Geſellſchafterverſammlung des
Kaliſyndikats teilte der Vorſtand mit, die ungünſtige Lage der
Kali-Jnduſtrie habe ſich immer noch nicht gebeſſert, vielmehr
weiter verſchlechtert. Der Abſatz in den erſten fünf Monaten
dieſes Jahres iſt gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres um
mehr als 125 Millionen Doppelzentner Reinkali zurückgeblieben.
Am Rückgange des Abſatzes ſei ſowohl das Jnland als auch das
Ausland beteiligt. Dieſer ſei keinesfalls auf die Preiserhöhung
zurückzuführen; denn dieſe ſei erſt am 21. April in Kraft ge-
treten, als die Frühjahrsdüngeſaiſon vorüber war. Die Er-
höhung der Frachten für Kaliſalze um 50 bis 70 Proz. müſſe im
Intereſſe der deutſchen Volkswirtſchaft wieder beſeitigt werden.
An Stelle des verſtorbenen Aufſichtsratsvorſitzenden wurde ein-
ſtimmig Geh. Juſtizrat Dr. Kempner gewählt. Die Werke
Ellers K Berkhöpen wurden neu aufgenommen.

Bericht der Fleiſchpreis--Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle.

Bezahlt wurden am Montag, den 27. Juni 1921

a) für 50 Kg Fleiſchgewicht e
eingeführtes

Gattun J. I. T.e s höchſter niedrigſter häufigſter Gefrier- Pökel-
Preis Preis Preis fleiſch fleiſch
M. M. M. M. M.

Ochſen e e e 1200 750 1150 675Bullen. 1200 900 1125 FKühe e I 1225 750 1150Zungrinder. 1000 900 950 oWaſttälber einſchl bach 7 ne e
Saugkälber Zunge 1200 900 1100 SLämmer u. Maſt- und

bammel geber 1190 9501050
Schafe 9 1000 950 950Schweine einſchl. Mittel

und Geſchlinge 1600 1500 1550 1300
S

Bauhilfe A.-G. Meiningen. Unter Führung der Gebiets-
regierung in Meiningen und bedeutender Banken ſoll eine Bau-
hilfe- Aktiengeſellſchaft für das Gebiet Sachſen-Meiningen ins

Mittags-Börsendienst der „H. 2“,
[Eigene Drahtmeldungen]

Berlin. den 29. Juni 1021.
Börsenvorberiecht.

Das bemerkenswerteſte Ereignis des Börſenverkehrs bildete
die erhebliche Steigerung der Deviſenkurſe, die auf Anſchaffun
gen zur Deckung der Reparationsſchulden zurückgeführt wurde.
Auch herrſchte Enttäuſchung, weil man wegen der Meldung über
die bevorſtehende Herbeiführung des Friedenszuſtandes zwiſchen
Amerika und Deutſchland eine ſtarke Beſſerung des Markkurſes
erwartet hatte. Die Kursbewegung in Jnduſtriewerten war
unregelmäßig.

Vorkurse der Berliner Börse
5 n

29. 6. 28. 6. 29. 6 28. 6.590 Dt. Reichsanl. 77.50 Elbert Farben 350.00Berl. Handelsges. 212.00 215 50 Th. Goldschmidt 640.50 649,00
Comwm.-u. Privatbk. 211.00 Höchster Farbw. 33150Darwst. Bank 16800 17760 Ang. BKlextr. Ges. 30000
Deutsche Bank 324,00 823,00 Bergmann, Elektr. 347.00
Disconto-Ges. 273.25 Sachsenwerk 295.00299,00
Dresdner Bank 226.60 Sehnckert 278.00 rHambg. Pakett. 168,60 168.25 Siemens Halske 348.00
Hansa I Adierwerke 28600 282,00Nordd. Lloyd 14650 14800 Augsb.-Naornb, Ma, 50300
Bochum. Guss 628.50 Daimler 231.00Dtsch.-Luxemburg 366.00 I Dtsch. Waff. u. M. 570,00 665,00Gelsenkireh. Bgw. 390,00 894,00 Dynamit Nobel 325,.00
Harpener 558,00 Hüirseh Kupfer 870,00Laurahütte 337.00 Köln-RottweilerMannesmann 641.00 Orenstein&Koppel 6814,00
Phönix 7609,00 7657,00 Ruhbeinmetall 380.00Rheinstahl 500,00 Deutseche Kali 382.00A. G. t Anilinf. 33500 Steaua Romana rBadische Anilin 402,00 S Otavi Minen 469.00 e

Devisen- Vorkurse

29. 6. 21 28. 6. 21
Mittelkurse Geld BriefAmsterdam 2455,00 2407.55 2412.45Brüssel 590.00 586.,90 588.10Christiania 1052,50 1043.95 1046.05Lopenhagen 1245,00 1233.75 1236.25

Stockholm. 1650.00 1623,35 1626.65London 278.50 273.20 273.80New-Vork J 74, 2.67 72,83Haris 592,00 40 590.00Hehweir r 1250.00 S S
Leben gerufen werden. Es ſollen Vorſchüſſe an Bau und Klein
ſtedlungsgeſellſchaften und auch unter gewiſſen Vorausſetzungen
an Private gegen mäßige Zinſen gegeben werden. Die Bau
hilfe A.G. wird ein Betriebstapitol von etwa 15 Millionen Mark
benötigen, das durch eine von Banken, Kreditgenoſſenſchaften und
Sparkaſſen zu bildende Kreditgemeinſchaft zur Verfügung zu
ſtellen iſt. Die Bauhilfe Aktiengeſellſchaft braucht als Voraus
ſetzung für die Aufbringung des Betriebskapitals ein Aktien-
kapital von mindeſtens 2 Millionen Mark. Dieſe Summe muß
von Behörden, Gemeinden, Kreditinſtituten, Privaten und vor
allen Dingen von Induſtrie und Handel durch Zeichnung von
Aktien aufgebracht werden. Dieſe Zeichnungen ſollen nicht
a fonds perdu erfolgen. Selbſtverſtändlich können in Anbetracht
des gemeinnützigen Zweckes den Zeichnern keine beſonderen
finanziellen Vorteile eingeräumt werden, doch iſt eine Dividenden-
zohlung (nicht über 4 Prozent) in Ausſicht genommen. Das
Aktienkapital ſoll zunächſt mit 25 Proz. eingezahlt werden.
Sicherheit für den von der Kreditgemeinſchaft zu gewährenden
Kredit haften gemeinſam der Bauhilfe Aktiengeſellſchaft
die von den Bauluſtigen gegebenen hypothekariſchen und ſonſtigen
Sicherheiten, ferner haben die vier Kreiſe Sachſen-Meiningens
die Solidarbürgſchaft zu übernehmen. Weitere Bürgſchaft Hietet
die betreffende Gemeinde, in der gebaut wird. d

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
für Donnerstag: Wechſelnde Bewölkung, kühl, vereinzelte
Regenſchauer.

M

Hauptſchriftleiter Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcherz für volitiſche Nachrichten i. V.
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkswirtſchaft, Provinz und Sport: Hans Heiling;
für den lokalen Teil und Kommunalpolitik: Erich Sellheim; für Kunſt, Wiſſen-
ſchaft und Unterhaltung i. V.: Lothar Heberer. Für den Anzeigenteil

Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.

4 Stellen Angebote M

Penſionierter Lehrer,
penſionierter Beamter,

rüſtig, mit guten Verbindungen zu kollegialen
Kreiſen, als

Reiſebeamter
geſucht. Angebote ſind zu richten an die

C ONCORDIA,Cölniſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft,Köln a. Rb., Marig-Ablaßplatz e f

Verh. Kutſcher
mittleren Alters, geſund und kräftig, für Geſchäfts
wagen zum 15. Juli geſucht. Gut empfohlene Be
werber wollen ſich zunächſt ſchriftlich melden unter
Beifügung von Zeugnisabſchriſten. Es wird freie
Vohnung mit elektr. Licht gewährt, die mit jetzigem
Stelleninhaber zu tauſchen iſt. Meldungen unter
Z. 5350 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Suche zum baldigen Antritt
zuverläſſ. Rädchen od. alleinſt. Frau,
nicht unter 30 Jahre alt,

Vertrauensperſon f. kl. 9aushalt.
Selbige muß kochen können, im Nähen und
Plätten re ſein, ſowie Kenntniſſe in
Milchwirtſchaft haben. Azgniſe u. Gehalts-
anſprüche ſind unter Z. 5346 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung einzuſenden.

notypist Stenotypistin
mit höherer Schulbildung in Anfangsſtellung zu

geſucht. Offerten unter Z. 5352 an dieLeſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Perfekte

Modelle

Trumann-
W erk I,

Schon von 28000 Mark an finden Sie bei mir

erster Fabrihate.

mit fabrikmässiger Garantie
Fahrzeuge

Hodelltivehler,

die kompliz. Motoren-
ſelbſtändig

arbeit. können, ſuchen

Werke,

J AKſchersleben.

gebrauchte Personen-
und Lastkraftioagen

Sämtliche Fahrzeuge sind in
ihrer Ausrüstung Romplett, auf ihre Betriebs-
Fertigheit hin Rontrolliert und werden deshalb

wie neue
äusserst preiswert verkauft.

RA n. 757t R. 66 7

r er Fe

Preussische botterig.
Zur bevorstehenden Ziehung erster Klagse

haben wir Lose in allen Abschnitten abzugeben

b Mk. 80. Mk. 40.
Mk. 20. Mk. 10.

Nneh dem neuen Plane gelangen jotat
ganz erheblieh größere Gewinnbeträge
zur Ausspielung.
Die staatlichen Lotterie-Einnehmer.

Burchardt. Frenkel. Lehmann. Rogge.

Bekanntmachung.
Der Steinbruch in Schildau

(Schildberg) ſoll alsbald eröffnet und an einen
Unternehmer auf eine Reihe von Jahren
verpachtet werden. Reflektanten, Groß
induſtrielle wollen ſich umgehend mit uns in
Verbindung ſetzen.

Schildau (Kreis Torgau), den 23. Juni 1921.
Der Magiſtrat.

Schliebe.

Zigarren Geſchüſt,

erſttlaſſiges, in beſter Lage Halberſtadts, iſt be
ſonderer Umſtände halber ſehr preiswert zu ver
kaufen. Nur Selbſtkäufer, die über 100000 Marke miet-Geſuche

Mädchenh

und anderes Dienſt-

Gut er
haltener
halb a. Seide, Cutaway
zu verk. Lindenſtr. 62 p.

verfügen, wollen Off. unter J. 4901 an B. RummerAnzeigen-Büro, Halberſtadt, einſenden. öPrack,

Gerichtsreferendar
perſonal finden Sie leicht Freyberg. z Zt. Naum
und billig durch ein burg a. S., Köſener Str. 1,
Jnſerat in dem weit ſucht für Mitte Juli bezw.

ſpäter ein

möbl. Wohn und
Schlafzimmer.

verbreiteten
Anb. GeneralAnzeiger

Solbad Bernburg.

50-60000 Mark
zur I. Hypotbhek auf ein
Gut von zirka 85 Morgen
geſucht. Offerten unter
Z. 5347 an die Geſchäfts-a dieſer Zeitung.

Mündelvieh. Werwaniere

ca. 120 000 MKk., aueh Teilbeträge, für
Kautionshinterlegung von grösserem Ge-
werbebetrieb gegen entspr. Entschädigung
gesueht. Offerten unter Z. 5348 an die
Geschäftsstelle d. Ztg. erb&ten.



ſektromonhon
ohne Federaufaug,

elektriseh.
Die besten Musik u
Gesangsevorträge
wie erstklassige Tangz-

s0

musik im eig. Heim
bei jeder Gelegenheit.
Vertührung ohne Kauftwang.

Grosser

Saison- Ausverkauf
von Freitag, den I. dJuli, bis Sonnabend, den 9. uli.

Nie dagewesene Preisermässigungen.
Allein- Vertrieb

zu Fabrikpreisen.

Gust. Umig,
Halle a. S-,

unt. Leipziger Strabe.

Rock u. Westen v. 550.-
(schwarz u. Marengo)

gestreifte Hosen

usw.
Reparaturen billigst.

Rolladen-, Jalouslen- u.
Markisen- Werkstatt.

Büro: Sternstrabe 8,
Ecke Kleine Brauhausstr.

Fernruf 3631 und 5849.

(2. T. Raglans)
Loden- Mäntel
(gut imprägniert)

80 Kutſchwagen, Was
neu. Wagen all. Gattung.
Gelegenheitst. wenig geſ.
Wagen. Pferdegeſchirre,
Utenſilien, Reparatur-
werkſtätte, auch für Autos.
Hermann Hoffsechulte,

Wagenfabrik,
Berlin N. Luiſenſtr. 21

(Wwasserdicht)

.Jch litt ſett 5 Jahren an
gelblichem Ausſchlag mit

furcht

Hurch ein halbes
Stück Zucker“s

Patent-Medizinal- Seife habe
ich das Ubel völlig beſeitigt
7 S., Poliz.-Serg.“ Dazuuckoohn- Crenelnichtſellens

u. fetthaltig).Jn all. Apothek.,
Drogerien u. Parfümerien.

fſönemanri (starke Arbeitshosen)
e en gestreifte Hosen u. 105.-

Solange der Vorrat reicht:
275.- 300.- 350.-

450.- 550. 650.

ſcn empfehle meine v für jedermann,
jedes Fenster nachträg-
lich peits Roſallen

ßirhornon n dackett- Anzüge v. 250.-
Schlagladen, (gute feste Stoffe)
aouslen, dackett-Anzuge v. 400.

(moderne Facons u. Muster)
650.- 750 850.-

u. 45.- 59. 79. 89.

125.- 150. 175.-
(elegante Kammgarnstreifen)

Sommer- Paletots u. 300.-375.-500 650

M. 225.- 275.- 325. 450.

Gummi-Mäntoel m. 425.- 475.- 550 650

Der ermässigte Preis ist auf jedem Stück verzeichnet!

Endlich eine Gelegenheit
sich wieder billig und gut zu kleiden.

GEILEEIDonnerstag,d.30.Juni,
Anfang 71 Ende 11

Mittwoch-Stamm-
karten

Der Bosenbavalier

von Richard Strauß.
FreitagPrinz Friedrich v. Homburg.

Cehr. Bethmann,

Werkstätten
für Wohnungskunsit

Halle a. d. S.
Grobe Steinstrabe 79-30.

klegante
Herrenzimmer

Strohhüte M. 5.- 10.- 15. 20.
Filzhüte u. 39.- 49.- 59. 69.
hierren-Müutzen u. 15.- 20.- 27.- 32. Hautjucken,
Kinder-Mützen M. 7.50 16.- 20.- 26. beſ. i. d. Bettwärme zu läſt,
Cravatten M. 7.50 9.50 12.- 14 50 rn
rosenträger u. 3.- 4.50 12. 14.- ans iggſa re ben
weiche Kragen

Rucksäcke

Wäsche-Säcke das Stück
1 Post, Kinder-Wasch- Anzüge

das Stuck u. 45.-
Knaben- und dünglingskleidung entsprechend billiger.

Sonder-Angebot:
Winter Olster, Treih, m. Armfutter, u 80.- 100.- 125.

(Vorrat circa 500 Stuck).

Endepols 2 Dunker
Grosse Ulrichstrasse 19-20.

M. 3.- 4.50 7.50 9.50
Stoff- u. Ledergürtel u. 15. 16.50 23.-29.-

M. [6.50 19.- 22. 42.-

Posten steife Kragen 3 Stück u. 0.95
Eine Partie Wickelgamaschen

das Paar u. 3 50

einer Kur unbedingt er-
forderl.) Mk. 12,50 u. Porto,
Glänz. Heilberichte. Be
währt auch b. Flechten jed.
Art. Nachnahmeverſ. nur

Grünau 211 (Mark 5
Seidene

kauft man preiswert

H. Schnee Nachf,
Gr. Steinſtraße 84.

Metallhetten,
Stahlmatratzeon Linderbelte

direkt an Priv. Katal. 266 frei
Kisenmöbeltabrik Suhl (Thör.),

Dachlatten,
gebr., ca. 5000 m, verkauſt

HerrwigRabatz bei Pertzen.

Butter!
Suche regelmäßige Ab-

nehmer für feinſtes Pro
dukt Angler Meierei
butter. Poſt u. Bahnver
ſand. Stahlhanä. Abt,
Butterverſand, Flens
burg, Marienſtraße 1 16

M. 9.50 15.-

Statt besonderer Anzeige.
renute mittag erlöste Gott von langem. schwerem Leiden

meinon lieben Mann, unseren guten Vater, Schwieger- und
Groß vater, meinen lieben Bruder und Schwager, den

FabrikdirektorFranz Zimmermann.
Anna Zimmermann geb. Faber,
Fränzchen Faber geb. Zzimmermann,
Else Wangemann geb. Zimmermann,
Fabrikdirektor Wilhelm Faber jun.,
Baumeister Walter Wangemann,
Alma Wipper geb. Zimmermann,

Fabrikdirektor Wilhelm Faber sen.,
3 Enkolkindoer.
Seine treue Pflegerin Marta Zschiesche.

Bad Harzburg, Westring Nr. 10, den 28. Juni 1921.
a Die Beerdigung findet Freitag, den 1. Juli, nachmittags
h 2 Uhr von der Friedhofskapelle aus statt.

Wachstuch e
in großer Auswahl.
Walter Sommer,
beiprigerstr. 32. Tel. 3362

Sport Artikel
für

Fußball Tennis-
HockeySpieler, Rad

fahrer, Ruderer,
Turner Leicht-
athletik u. Touriſtil
empfiehlt in großer Aus-

wahl ſehr preiswert
H. Schnese haebl.

A. F. Ebermann,Halle S. Gr. Steinſtr. 84.

Bleifabrikate:
Prima

agd Schrot,
-Posten u. Kugeln,
Stangenblei, Blei

Für die so zahlreichen Beweise herz-
M licher Teilnahme beim Heimgange unseres

teuren Entschlafenen sagen wir hierdurch
unseren wärmsten Dank.

HALILE a. S., den 28. Juni 1921.

Ida Kröber geb. Schenk
Robert Kröber.

rohr, Walzblei,
Bleifolien, Stan-
niol, Bleiplomben,

Haendler Natermann,.

Hann.-Münden.

Kl. Mineralwaſſer
Fabrik

mit Dirverag gutem
Umſatz, kompl. leb. u. tot.
Jnventar, in Stadt Nähe
Magdeburgs ſofort für
Mk. 85 000 zu verkaufen.
Näheres koſtenfrei durch
4. Albrecht.

Aſchefnbren
werden ſof. ausgeführt.
Gr Zweiſpänner-Fubre
45. Mk. R. Härtel,u 14, EisSchützenſtr. Telef.

Ich bin zum Notar ernannt.
Meine Kanzlei befindet sich
Alte Promenade 30.

duslzrat Dr. Aur. Menmehe,

Reehtsanwalt and Notar.

Dr. Dittmar,
prakt. Zahnarzt.

a a e c

vom I. Juli dis Antang August.
Bin verreist

Heringe: Neue Mauttjes- Heringe.
Ich notiere zur prompten Lieferung:

Castlebay Large Mattjes, Vper Faß
Castleobay MHedium Mattjes, m

per FabOhetland Large Mattzes
per Fab Mk. 850.Ohetland MHedium Selected Mattjes
per Fab Mk. 750.Chetland L arge fall un d Fulia
per Faß Mk. 475.Ohetland und Mattfulls

per Faß Mk. 465.
Varmouther erown Fulls., gestempeltper I Fat Mk. 410.
Varmeuther erown Mattfalls, gestemp.

M. 400.per FaßVarmouther erown Mat 77 z tengent
per r 2 380.Lerwiek selected per z r n 850.

Lerwiek seleeted „„B“ p. Fab Mk. 750.
Lerwiek large per Faß Mk. 1040.
Lerwiek Iarge R per h Faß Mk. 950.Sealloway (A. F. &Co.) per Faß Mk. 800.
Lerwiek S. D. per Faß Mk. 840.Feinste engl. Toeh re
19200r Slofett voilheringe Loo

per Faß 110 MK. 145.
1920er Hochseefulls 4 5per Fab t kg Mk. 140.
Lieferung tr. Hamburg. Bezond. Wünzehe Sonderofterte ford.

Erich Schröder, vorm. Leo Dreher
Hamburg I. Barkhof Hans 3.

Telegramm- Adr. Erisehro. Fernspr.: Vulkan 2123 u. 6218.

Walhalla-Theator
räglien: Gustav Bertram, Marga Peter

ünseleherpastete
Stürmisgeher Lacherfolg.

Tageskasse 10 bis 1 Uhr und ab 6 Uhr.
Beginn s Uhr.

Modernes Theater
Ein grobes 8perialſtäten- Programm

Donnerstagber Elte Tag abareſ u. ba

Cahlhaum- Stube

Leipzigeratr. 53. W. Temler.
m nLiköro Weine

Mrteettnngen liegen aus.

Hotel Mägdesprung im Harz.
Altrenom. Haus, 3 Min. v. Bahnh. im herrl. Sellegn
mitten i. Walde. Modern eingerichtet. Elektr. Licht
é; entralbeizung. Gute Betten. Anerkannt gute Küche

olide Preiſe. Fuhrwerk und Bäder im Hauſe. Tele
pbon: Amt Harzgerode Nr. 7. Beſitzer: H. Meves-

Bad Kissingen!Pension Metz, en

50 Zimmer, Lift, Garten. Pension von 45 Mk. an.
Man verlange Prospekt F. J. Mets.

Alhatros-Kanus
modoern, leieht, stabil.

Vertreter: H. Schöning,
Große Steinatraße 69. Fernruf 2027.

durch Apoth. Sehanxr,

m



Halle uns Umgebang

Halle, 29, Juni.
Oberſchleſter, „Hilfstag“ am 3. Juli

Ganz Deutſchland hat den 8. Juli zum Opfertag für unſerbebrängtes Oberſchleſien gewählt. Halle kann und wird m

nicht ausſchließen Es gilt, in wenigen Tagen die Vorbereitungen
für die Straßenſammlungen zu treffen, Blumen und Abzeichen
in Oberſchleſiens Farben, weißgelb, ſollen als Zeichen des ge
brachten Geldopfers ausgegeben werden. Die herzliche Bitte er
geht an die Helfer anläßlich der Blumentage der Kinderhilfe,
ſich bei ihren Begzirksdamen chft bald zu melden. Neue
Adreſſen von Helfern ſchriftlich an Frau Anita Hertel
Raphael, Lafontaineſtr. 28 II, oder perſönlich täglich von
8 10 Uhr, Freitags von 2—386 Uhr, ebendort erbeten. Eile
tut not!

Die Halliſche Geſchäftswelt iſt gebeten worden, einen von
ihr ſelbſt zu beſtimmenden Prozentſatz der Tageseinnahme vom
Sonnabend zugunſten der Oberſchleſierhilfe an die bekannten
Sammelſtellen im Halleſchen Bankverein und den hieſigen
Zeitungen zu überweiſen, ſowie durch Plakate, die ihr in aller
Kürze zugehen werden, für eine allgemeine Propaganda in der
Stadt Sorge zu tragen.

Am Sonnabend abend werden in den beſuchteſten Lokalen der
Stadt Liſtenſammlungen durch freiwillige Helfer ſtattfinden. Der
eigentliche Oberſchleſier, Hilfstag“, der Sonntag, wird durch
Konzerte der hieſigen Muſikkapellen ſowie Geſangsvorträge an
geſehener Männerchöre auf den öffentlichen Plätzen eine feſt
liche Weihe erhalten.

Die Blumentage für die „Kinderhilfe“ ein
voller Erfolg

Die Ergebniſſe der Haus- und Straßenſammlungen ſtehen jetzt feſt: 89 703,52 Mark, welcher Be
trag durch allerlei fremdes Notgeld um einige Hunderte abge-
rundet werden wird. Die Liſten ſammlung hat 24 533,40
Mark eingebracht, die ſich aus lauter kleinen und kleinſten Be
trägen zuſammenſetzen von wieviel Fleiß der Sammlerinnen
zeugen dieſe Liſten) Der Blumenverkauf brachte 65 170,12 M.

Den Angriffen der „Tribüne“ gegenüber ſei ausdrücklich
feſtgeſtellt, daß die geſamten Unkoſten 7200 Mark be-
tragen. 7000 M. für 57 000 Blumen! Das Werk iſt gelungen,
vielen kranken Kindern kann geholfen werden. Dank ſei allen,
die dabei geholfen haben. Die Titelblätter der Liſten, von Frau
Lucie Apel entworfen, hat die Firma Gebauer Schwetſchke ge
ſtiftet, die Abzeichen Herr Fabrikbeſ. Carl Warnecke, die Seiden
ſchnur dazu die Firma Wollmer. Herr Bankier Lehmann hat
ſeinen Sitzungsſaal zur Verfügung geſtellt. Sein Perſonal und
das der anderen Banken hat vereint mit den Damen der Aus
ſchüſſe für ordnungsmäßige Oeffnung der Büchſen und Zählung
geſorgt. Die Firma Heilbrunn K Pinner hat ſich zugunſten der
notleidenden Kinder ſo verrechnet, daß 57 000 Blumen zu 22 Pfg.
nur 7000 M. koſten!

Dank allen dieſen Spendern! Sie gaben die Grundlage.
Den Erfolg brachte dann die reſtloſe Arbeit der Bezirksdamen
und ihrer unzähligen Helfer. Die Büchſen ſind diesmal einzeln
gezählt worden. Leider können nicht alle Namen und Zahlen
veröffentlicht werden es folgen im Nachſtehenden die Sammler

at4. Jahraang. Nummer 29t.

mit den Beträgen über 400 M. Jm Bankhaus Lehmann liegt
die Liſte zur Einſicht für jedermann aus:

Frau Schmidt Valentin 771 M., Frl. Teichmann und Frl.
Schröter 684 M., Frl. Urſula Schneider und Frl. Buchmann
681 M., Frau Meven 589 M., Hilde Wenkel und Grete Niemann
556,40 M., Frl. Strunz und Herr Osburg 555,85 M., Frl. Marg.
Fuchs und Hildegard Fiedler 521,65 M., Gerda Schucht und Liſe
lotte Heuke 519,15 M., Frl. Mimi Saling und Jrmgard Grote
452,30 M., Frl. Dona Hennicke 438,65 M., Frl. Herta Batje, Anni
r Hilde Roſelt 416,75 M., Frl. Kurtz und Herr Engels

Es ſtinkt weiter gen Himmel
Nämlich aus den Schornſteinen der Eröllwitzer

Papierfabrik, deren ekelerregende Dünſte uns dieſen
Sommer ſo beſonders ſchlimm beläſtigen, da wir häufig Nordweſt
wind haben, der den bleigrauen Schleier des Peſthauches über
den größten Teil der Stadt, insbeſondere über das Nordtiertel,
ausbreitet.

Wenn jemand in unſer Trinkwaſſer Jauche hineinleiten
wollte, würde man das unerhört finden; iſt es aber etwas
anderes, wenn die Luft, die zum Leben ebenſo notwendig wie
das Waſſer iſt, in dieſer Weiſe verunreinigt wird? Jſt es nicht
eine unerträgliche Zumutung, daß ſich ſämtliche Bewohner einer
großen Stadt eine derartige Verpeſtung ihrer Atemluft gefallen
iaſſen ſollen? Mit Recht hat man die Naſe einen Wächter der
Geſundheit genannt, ſie warnt uns, verdorbene Nahrungsmittel
zu uns zu nehmen und übelriechende Luft einzuatmen. Während
gute und reine Luft die Atmung vertieft, allgemeines Wohl
behagen erzeugt und die Leiſtungsfähigkeit des Körpers ſteigert,
führt Einatmung übelriechender Luft unwillkürlich zu einer Ver-
flachung der Atmung und damit zu einer ungenügenden Lüftung
der Lungen und des Blutes. Erkrankungen der oberen Luftwege
und der Lungen, und Blutarmut ſind häufige Folgeerſcheinungen.
Bei zahlreichen Perſonen bewirkt der ſüßlich-faulig riechende
Schwefeldunſt übrigens auch Kopfſchmerzen, Uebelkeit, Erbrechen
und Appetitloſigkeit. Schon mehrere Jahre vor dem Kriege hat
ſich der hieſige ärztliche Verein in einſtimmiger Entſchließung an
die Regierung gewandt und Abhilfe gegen den Cröllwitzer Ge
ſtank verlangt, indem in überzeugender Weiſe ſeine Geſundheits
ſchädlichkeit dargelegt wurde. Faſt ſchien es damals ſo, als ob
energiſch durchgegriffen werden ſollte, leider ſchenkte man aber
ſchließlich den Verſprechungen der Fabrikleitung Glauben, daß
durch Auswaſchung der Abdämpfe und Anlage eines neuen
Schornſteins der Geſtank beſeitigt werden würde. Irgend eine
Beſſerung der Verhältniſſe trat jedoch in keiner Weiſe ein und
während des Krieges ſcheint die Sache dann eingeſchlafen zu
ſein. Als ich neulich in der Zeitung las, daß die Fabrikleitung
unter erneutem behördlichen Druck wieder Abhilfe gegen den Ge
ſtank in Ausſicht geſtellt habe, mußte ich unwillkürlich lächeln,
wenn ich an das damalige Reſultat dachte.

Da die Luft zu den wenigen Dingen gehört, die in Neu
Deutſchland noch keiner Steuer unterliegen, gönne man uns

I ung
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Deutſchvölkiſche Proteſtverſammlung
Vertrauens- Erklärung für Dr. Blümel und Helmut Böttcher

In der geſtrigen Verſammlung des Schutz und Trutzbundes
im „Wintergarten“, die den großen Soal bis auf den letzten
Platz gefüllt hatte, ſprachen nach dem Vorſitzenden des Bundes,
Dr. Blümel, noch Rechtsanwalt Spilling und Haupt-
ſchriftleiter Böttcher. Rechtsanwalt Spilling ſetzte ſich in
eindringender und feſſelnder Weiſe mit dem Verhandlungsver
fahren im Menzerprozeß auseinander und zeigte an Parallelen
aus ſeiner an Erfahrungen reichen Anwaltspraxis, daß die Ver
handlungsmethode Cullmanns in deutſchen Gerichtsſälen bisher
verpönt geweſen iſt. Hauptſchriftleiter Böttcher ſprach infolge
der vorgerückten Zeit nur wenige Worte über das Thema Politik
und Rechtſprechung, wobei er die Unwiſſenheit in politiſchen
Dingen des vorſitzenden Richters im Menzer-Prozeß ſtreifte und
dem Wunſche Ausdruck gab, daß auch der Richter ſich nicht mehr
vom politiſchen Leben abſchließen möge, damit die alte Klage von
der Weltfremdheit der Gerichte die in dieſer Allgemeinheit
gewiß unberechtigt ſei nicht immer neue Nahrung erhalte.
Alle drei Redner, die ſchon bei ihrem Erſcheinen am Redner-
pult mit lebhaftem Beifall begrüßt wurden, konnten. auch unter
ſtarkem Beifall der Verſammlung ſchließen. Auf Dr. Blümel und
Böttcher wurde aus der Mitte der Anweſenden heraus ſpontan
ein dreifaches „Heil!“ ausgebracht, und am Schluß der Ver-
ſammlung wurde ihnen in folgender Form das Vertrauen
der deutſchvölkiſchen Bewegung in Halle ausgeſprochen

„Die im „Wintergarten“ zu Halle am 28. Juni 1921
verſammelten deutſchvölkiſch geſinnten Frauen und Männer
mißbilligen die ihren Führern durch den Gerichtsvor-
ſitzenden in der Strafkammerverhandlung am 14. Juui
1921 im Menzerprozeß zuteil gewordene Behandlung und
verſichern ibren Führern ihr unentwegtes
Vertranen, indem ſie ihnen für ihr mannhaftes Auf-
treten gegen Menzer ihren Dank aus ſprechen.

wenigſtens den beſcheidenen und bisher noch koſtenloſen Genuß
einer atembaren, guten Luft und beſreie uns endlich von dem

Cröllwitzer Geſtank! Prof. Dr. Freſe.
Schwurgericht

Meineid.
9 der Sitzung am 28. Juni waren des Meineides angeklagt

der Handelsmann Paul Tetzel aus Helbra und der Fleiſcher
Friedrich Bahr aus Kloſtermansfeld. Die Beweisaufnahme er

folgendes Am 7. März 1919 hatte der Bergmann G. in
elbra ein Schwein geſchlachtet, das er an Tetzel für 1450 Mark

verkaufte, bei 218 Mark Anzahlung. Tetzel ſtellte einen Schuld-
ſchein aus und verpflichtete ſich zur Zahlung bis 10. März. Trotz
dieſes einwandfrei gültigen Schuldſcheines behauptete Tetzel nun,
er habe das Schwein gar nicht gekauft, es vielmehr von G. be
kommen, um das Fleiſch für G. im Wege des Schleichhandels zu
verkaufen. Als Tetzel nicht bezahlte, erließ G. einen Zahlungs
befehl, gegen den Tetzel Widerſpruch erhob, worauf dann der
Klageweg beſchritten wurde. Tetzel hat einmal verſucht, den
Kläger gegen eine Abfindung von 8300 Mark zur Zurücknahme
der Klage zu bewegen; vergebens. Die beiden Angeklagten be
haupteten nun, Tetzel habe das Fleiſch in einen Schließkorb ver-
packt, obenauf eine Anzahl Eier und dann habe er den
Korb als Gepäck bei der Bahn nach Halle aufgegeben, wo er aber
nicht eingetroffen ſei. Es klang ſchon unglaubwürdig, daß
Tetzel den Korb mit dem Fleiſch aufgegeben haben wollte, anſtatt
es auf ihrer Fahrt nach Halle mit in das Abteil zu nehenm. Alle
von der Bahn angeſtllten Ermittlungen nach dem angeblich auf-
egebenen Schließkorbe blieben erfolglos, der Korb war ver-
chwunden und nicht aufzufinden; aber auch ein Gepäckſchein
konnte von Tetzel nicht einmal beigebracht werden. Tetzel hat
die Aufgabe der Sendung wohl nur vorgetäuſcht, um nachher den
Verluſt glaubhaft machen zu können.

Bei den angeſtrengten Zivilklagen wurde nun Tetzel als
Zeuge vor das Amtsgericht Eisleben geladen, wo er am 30. März
1920 ſeine Ausſage beſchwor. Am 22. April mußte dann Bahr
vor z Gericht einen ihm zugeſchobenen Eid leiſten. Nach
der Anklage ſollen beide Eide wiſſentlich falſch geleiſtet ſein.
Die Geſchworenen bejahten bei Tetzel die Schuldfrage nach
wiſſentlichem Meineid, ber VBahr die nach fahrläſſigem

alſcheide. Tetzel wurde darauf zu 1 Jahr 1 Monateneng und dreijährigem Ehrenrechtsverluſt verurteilt;
auch wurde auf dauernde Unfähigkeit erkannt, als Zeuge eidlich
vernommen zu werden. Bahr erhielt 6 Monate Gefängnis.
Beiden Verurteilten wurden je 2 Monate der erlittenen Unter
ſuchungshaft als verbüßt angerechnet. Bahr wurde eine Be-
währungsfriſt zugebilligt, und der Haftbefehl gegen ihn aufge
hoben. Das Gericht ſah Tetzel als den Anſtifter des infamen
Komplottes gegen G., aus purer Gewinnſucht, an, Bahr als den
von Tetzel Verführten.

Einreichung der Luxusſteuererklärungen. Die Gewerbe-
treibenden uſw. werden darauf aufmerkſam gemacht, daß die
Einreichung der Luxusſteuererklärungen für das zweite Kalender-
vierteljahr 1921 in der Zeit vom 1. bis 31. Juli zu erfolgen hat.
Es ſind ausſchließlich die amtlichen Vordrucke zu
verwenden, welche im MagiſtratsBüro, Rathausſtr. 17, Zimmer 2,
in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr entnommen werden
können. Die Nichtbeachtung der Vorſchriften hat Ordnungsſtrafen
bis zu 500 M. zur Folge.

Von der Sonntagsbeſtellung auf dem platten Lande iſt
kürzlich behauptet worden, daß ſie aufgehoben wodden ſei. Das
trifft nicht zu. Sie findet nach wie vor ſtatt. Seit Beginn des
Jahres 1920 mußten jedoch wegen der Koſtenfrage Ein
ſchränkungen in dieſem Dienſtzweige vorgenommen werden,
weil die Sonntagsbeſtellung in der Vorkriegszeit ſo ausge
breitet geweſen war, daß ſie nur in ganz kleinen Landorten
geruht hatte. Unter dem Druck der jetzigen ſchlechten Finanz
lage des Reiches, die die Beſeitigung aller nicht unbedingt not
wendigen Ausgaben dringend erfordert, haben deshalb d
einer im Februar 1920 erlaſſenen Anordnung des Reichspoſt

Die Ausſprache über die parteiiſche Haltung des
Magiſtrats dem Schutz und Trutzbund gegenüber wurde in
folgender Entſchließung der Verſammlung zuſammen
gefaßt:

„Die im großen Saale des „Wintergartens“ tagende Ver
ſammlung des Deutſchvölkiſchen Schutz und Trutzbundes
bat mit Befremden vou dem Beſchluß des Magiſtrats
Kenntnis genommen, der dem Deutſchvölkiſchen Schutz und
Trutzbund die Benutzung eines ſtädtiſchen Saales zum
Zwecke einer öffentlichen Ausſprache über den Menzer-
Prozeß verwehrt. Die Verſammlung ſieht in der Er
örterung des Falles Menzer keine perſönliche Frage der
Referenten, ſondern eine Angelegeunheit, die mit der Frage
der nationalen Erneuerung unſeres Volkes anfs engſte
verknüpft iſt und deshalb all gemeines Jntereſſe
beanſpruchen darf. Die Begründung des Magiſtrats-
beſchluſſes iſt ſomit in keinerlei Weiſe ſachlich gerechtfertigt.
Die Stellungnahme des Magiſtrats läßt vielmehr auf eine
politiſche Gegnerſchaft gegen den Schutz und
Trutzbund ſchließen, die deshalb auf das Schärfſte zu ver
urteilen iſt. Die Verſammlung erhebt gegen dieſe Aus
nahmebehandlung einer politiſchen Organiſation durch den
Magiſtrat Ein ſpruch und erwartet, daß dieſer in Zukunft
auch dem Schutz und Trutzbund dasſelhe Entgegenkommen
wie anderen ordnungsliebenden politiſchen Vereinigungen
angedeihen laſſen wird.“

Darauf konnte die harmoniſch verlaufene Verſammlung, die
wieder ein glänzender Erfolg der deutſchvölkiſchen Bewegung ge
weſen iſt, mit dem Geſang des Liedes „Jm deutſchen Namen
Heil!“ geſchloſſen werden.

Die Kritik, welche dieſe Verſammlung in der volkspartei
lichen „Allg. Ztg.“ gefunden hat, beſtätigt dieſen Erfolg in
vollem Maße. Denn dies judenfreundliche Blatt konnte es ſich
in Ermanglung ſachlicher Argumente nicht verſagen, ſich gegen
die Leitung des Schutz und Trutzbundes, der wir den Erfolg ver
danken, in hämiſchen Ausfällen zu ergehen

miniſteriums die Ober-Poſtdirektionen in einer Anzah.
weniger bedeutender Landorte die Beſtellung ausfallen laſſen,
wobei indes in jedem Einzelfall eingehend geprüft worden iſt,
ob die Aufhebung nach Lage der örtlichen Verhältniſſe ohne
Verletzung weſentlicher Intereſſen der Bevölkerung angängig
war. Die Oberx-Poſtdirektionen ſind jetzt erneut vom Reichs
poſtminiſterium aufgefordert worden, bei der Regelung der
Sonntagsbeſtellung auf dem platten Lande nicht lediglich die
Koſtenfrage entſcheidend ſein zu laſſen, ſondern überall da, wo
das wirtſchaftliche Jntereſſe der Landbevölkerung es erfordert, mit
Einſchränkungen zurückzuhalten, nötigenfalls auch da, wo die
Verhältniſſe ſich weſentlich ändern, Sonntagsbeſtellung wieder
einzurichten.

Akademiſches Miſſionsfeſt. Jn Schkortleben bei Corbetha
ſindet am 2. und 8. Juli ein Miſſionsfeſt der Univerſitäten
Halle, Leipzig und Jena ſtatt. P. D. Oepke Leipzig wird
am Sonnabend ſprechen über: „Warum müſſen wir noch
Miſſion treiben Jm Feſtgottesdienſt predigt Miſſionsinſpektor
P. Beyer Berlin. Am Nachmittag finden zwei Vorträge
ſtatt: „Gottes Licht im dunklen Erdteil“. P. D. Oepke und
„China als Miſſionsfeld“ Miſſionsinſpektor Beher. Das
Schlußwort hat Geheimrat Prof. D. Haußleiter- Halle.
Anmeldungen an Stud. theol. Hauſtein, Vorſitzender des Akade-
miſchen Miſſionsvereins Halle, Cecilienſtraße 8, erbeten.

Der Bund der Chriſtusgläubigen in der Paulusgemeinde
reranſtaltet am Donnerstag, den 80. Juni, abends 8 Uhr, m
Paulusgemeindehauſe eine Mitgliederverſammlung mit einem
Vortrage „Hütet die evangeliſche Schule, das Kleinod der Re
formation“ von Konſ.- Rat Gutſchmidt Halle. Geſinnungs-
freunde aus anderen Gemeinden ſind als Gäſte herzlich will-
kommen.

Preußiſche Lotterie Zur bevorſtehenden Ziehung erſter
Klaſſe ſind Loſe vorrätig zu 80 Mark, zu 40 Mark, zu
20 Mark, 6 zu 10 Mark. Fetzt gelangen erheblich größere Ge
winnbeträge zur Ausſpielung.

Stadttheater. Heute, Mittwoch, Anfang 7 Uhr, zelangt
als Feſtvorſtellung anläßlich der Tagung des Verbandes tech
niſcher Bühnenvorſtände die Oper „Ariadne auf Naxos“ von
Richard Strauß zur Aufführung. Zu dieſer Vorſtellung gelten
die Donnerstag-Stammkarten. Donnerstag wird der „Roſen
kavalier“ von Richard Strauß wiederholt. (Mittwoch-Stamm-
karten.) Freitag „Prinz Friedrich von Homburg“, Sonnabend
„Salome“, Sonntag nachmittag Volksvorſtellung „AltHeidel
berg“, Sonntag abend zugunſten des oberſcheſiſchen Hilfswerkes
„Der Vogelhändler“, Operette von Karl Zeller.

Freie Volksbühne Halle. „Gas“, Anfang 8 Uhr, B: Mit
woch, den 29., Anfang 724 Uhr, C: Donnerstag, den 30. Junt,
D: Somnnabend, den 2. Juli.

u

Vereins- Nachrichten
Deutſchnationale Volkspartei (Volksverein Halle Saal

kreis). Jn der heute abend 8 Uhr im „Mozartſaal“ ſtattfindenden
Mitgliederverſammlung ſpricht der Schriftſteller Auguſt Abe.
Verlin, über „Die politiſche Lage“. Vollzähliges Erſcheinen aller
Mitglieder erwünſcht. Eintritt nur gegen Vorzeigung der Mit
gliedskarte.

Deutſcher Offizierbund Ortsgruppe Halle. Freitag, den
1. Juli, 8 Uhr abends Mitgliederverſammlung im Neumarkt-
ſchützenhaus, Harz 41. Um 7 Uhr Sonderbeſprechung der Herren.
Vollzähliges Erſcheinen erbeten. Mitgliedskarte mitbringen. Am
16. Juli Darnpferfahrt nach Wettin (ab 2,80 Uhr, Peißnitz
brücke). Karten auf der Geſchäftsſtelle und bei G. Aßmann.,

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und
Kriegshinterbliebenen. Unſere für den Monat Juli fällige Mit
gliederverſammlung findet aus Anlaß unſeres Sommer-
feſtes, welches wir am 2. Juli im Stadtſchützenhaus abhalten,
bereits am 30. Juni ſtatt. Tagesordnung: 1. Die Reichsverfaſſung,
Vortrag mit Lichtbildern von Dr. Vergér. 2. Verſchiedenes.
In Anbetracht der Wichtigkeit der beiden Veranſtaltungen bitten
wir, die beiden Tage für den Reichsbund freizuhalten.

Halles AlterMarktiu.2
AIbert Martick Nachf.
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„Deutſchnationale Rachegelüſte“!
Löbejün, 29. Juni.

Uns wird geſchrieben:
Unter obiger Spitznearke erſchien ein Artikel in der „Volks

ſtimme“ als Entgegnung auf den Bericht in der „H. Z.“ über die
letzten Verhandlungen im Löbejüner Stadtparlament betreffs
Uebernahme eines von etwa 110 000 Mark ſeitens der
Stadt für 1 Waggon nedBeef, welches vom Bürgermeiſter
eigenmächtig angekauft worden war. Für uns wäre die Ange
legenheit mit der ſachlichen Wiedergabe der Beratungen erledigt
geweſen, wenn nicht die „Volksſtimme“ den Fall für ihre Zwecke
parteipolitiſch ausſchlachten wollte. Hierbei laufen dem ſozial
demokratiſchen Organ große Unſtimmigkeiten und Unrichtigkeiten
bei der W unter. Zunächſ möchten wir bemerken,
daß der Antrag, den Bürgermeiſter für ſeine Eigenmächtigkeit
haftbar zu machen, von einem demokratiſchen Stadtver-
ordneten geſtellt wurde, und nicht von einem deutſchnationalen.
Ferner dürfte man die Löbejüner, wenn ſie die „Volksſtimme“
vielleicht auch nur als „deutſche Kleinſtädter“ anſieht, nicht für
ſo dumm halten, daß ſie im Herbſt, zur Zeit der Haus
ſchlachtungen, den Auftrag zur Beſchaffung trockenen Büchſen
fleiſches gegeben hätten. Der in der „Volksſtimme“ erwähnte
Verſorgungsausſchuß hatte Ausſage des Bürgermeiſters ſelbſt
nur „dekorativen“ Wert, da ſeine Mitglieder häufig wechſelten.
Ueber die Ausgabe von einer Viertelmillion zu Ankaufsswecken
darf beſtimmungsgemäß einzig und allein nur die Stadtver-
ordnetenverſammlung beſchließen, nicht einmal der
Magiſtrat. Man ſollte annehmen, daß die „Volksſtimme“ über
ſtädtiſche Verwaltungsangelegenheiten beſſer orientiert wäre. Wir
gehen ſogar noch weiter und ſagen, daß ſämtliche Mitglieder
des Sparkaſſenkuratoriums hätten befragt werden müſſen, ob ſie
mit dem Verleihen von einer Viertelmillion an die Stadt einver-
ſtanden ſind. Bemerken möchten wir noch, daß die CornedBeef
Angelegenheit durch Anfrage eines kommuniſtiſchen Stadtverord
neten angeſchnitten wurde, und daß ſich gerade ein deutſchnatio
naler Stadtverordneter wiederholt in ſachlicher und verſöhnlicher
Weiſe äußerte. „Rachegelüſte“ wird wohl niemand den deutſch
nationalen Stadtverordneten unterſchieben können. Wenn andere
Städte beim Verkauf von Lebensmitteln ein Defizit zu verzeichnen
haben, ſo will doch die „Volksſtimme“ hoffentlich nicht behaupten,
daß ſich das „finanzſchwache“ Löbejün durch Großzügigkeit ſeines
Bürgermeiſters den gleichen „Luxus“ leiſten könnte.

Franzke verurteilt
Nordhauſetz, 29. Juni.

Vor dem außerordentlichen Gericht hatte ſich geſtern hier
der kommuniſtiſche Stadtrat Franzke aus Sangerhauſen wegen
Hochverrates zu verantworten. Die Verhandlung endete um
2412 Uhr nachts mit der Verurteilung des Angeklagten wegen
Beihilfe zum Hochverrat zu ſechs Jahren Zuchthaus und ſechs
Jahren Ehrverluſt, worauf 255 Monate Unterſuchungshaft an-
gerechnet wurden.

r

Joſeph Schneider in Rußland
w. Eisleben, 29. Juni.

Der Adjutant des Hölz während des Märzaufruhrs
nd frühere Redakteur der Mansfelder Volks
zeitung'“, Joſeph Schneider, der von den Behörden aufs
eifrigſte geſucht wird, iſt in Moskau in Sicherheit und nimmt
an der dritten Jnternationale teil.

Ein Hlugzeug abgeftürtzt
Auf der Fahrt von Dortmund nach Braunſchweig

ſtürzte das Luftfahrzeug D 18 der Deutſchen Luftreederei
ab und wurde zertrümmert. Die beiden Jnſaſſen wurden
ſchwer verletzt.

ZDJß. r

Ff Teuchern, 28. Juni. (Städtiſches.) Die Ausgaben
wachſen immer mehr an und die Steuern ſteigen weiter. Der
Haushaltsvoranſchlag der Kämmereikaſſe iſt auf 750 000 (i. V.
622 000) Mark feſtgeſetzt, Armenkaſſenetat 128 000 (102 000),
Wegezweckverband 96 000 (111 000), Friedhofskaſſe 18 000 (5500),
Krankenhaus 90 000, Schulkaſſe 227 000, Waſſerwerk 15 000 Mark.
Die früher beſchloſſene Erhöhung der Beamtenbeſoldung hat nicht
in allen ihren Teilen die Genehmigung der Regierung gefunden.
Ebenſo hat der Bezirksausſchuß die Erhebung der Grundſteuer
nach dem gemeinen Wert in der von der Stadt vorgeſchlagenen
Höhe verſagt und Bedingungen geſtellt, unter denen vorläufig
von der Einführung abgeſehen werden ſoll. Dafür ſoll aber die
Stadt zwei neue Beamten erhalten, einen für das Kaſſenweſen,

Suurrſt und Leber
Nauen telephoniert über 4340 Kilometer

Nauen hat einen neuen, großen Erfolg zu verzeichnen, der
dieſe weltbekannte TelefunkenStation auf dem Gebiete der draht-
loſen Telephonie an die Spitze ſämtlicher Graßſtationen ſtellt und
gleichzeitig auch die große Ueberlegenheit der drahtloſen über die
Drahttelephonie erweiſt. Berlin-Rom, London- Paris
ſind bisher die weiteſten Strecken, auf denen die Drahttelephonie

noch mit Erfolg benutzt werden kann. Das iſt aber nur ein
kleiner Bruchteil der Entfernung, die jetzt drahtlos überbrückt iſt;
denn dieſe 4340 Kilometer entſprechen ungefähr der Entfernung
Nauen- Amerika (Neu-Fundland). Es darf daher erwartet
werden, daß die Fortſetzung der Verſuche den Beweis der Möglich-
keit einer telephoniſchen Verbindung Berlin-New-York erbringt.
Schon bei den vor kurzem mit der Hauptfunkſtelle des Reichs-
poſt miniſteriums Königsewuſterhauſen angeſtellten drahtloſen
Telephonieverſuchen war ſowohl das geſprochene Wort, als auch
die Muſikübertragung nicht nur in faſt allen deutſchen Städten,
ſorden auch in vielen des benachbarten Auslandes einwandfrei
aufgenommen worden, trotzdem hier nur mit höchſtens 10 Kilo-
watt Antennen-Energie gearbeitet worden iſt. Die ſich daran an
ſchließenden Verſuche von Nauen aus bedienten ſich dagegen einer
TelefunkenHochfrequenzmaſchine mit 130 Kilowatt in der
Antenne. Die Empfangsſtationen in Athen, Budapeſt, Bukareſt,
Haag, Helſingfors, Kopenhagen, Kriſtiania, Madrig Prag, Stock-
holm und Zürich hörten dieſe Geſpräche Wort für Wort mit
vollkommener Deutlichkeit, und zwar ohne Empfangsverſtärker.
Um nun aber feſtzuſtellen, auf welche Entfernungen die draht-
loſe Telephonie überhaupt noch aufnehmbar iſt, hat der der
argentiniſchen Regierung gehörende Dampfer „Bahia
Blanca“ auf ſeinem Rückweg nach Amerika, ſoweit es die
atmoſphäriſchen Verhältniſſe zuließen, regelmäßige Aufnahmen
gemacht und hierbei feſtgeſtellt, daß die Telephonie mit dem
10-HilowattTelefunkenRöhrenſender von Königswuſterhauſen
noch auf eine Entfernung von 8500 Kilometer und die mit der
180-KilowattHochfrequenzmaſchine in Nauen gegebene auf
4840 Kilometer aufzunebhmen war. Ein Empfang auf noch

da dasſelbe vollſtändig veraltet iſt, und einen zur Erleichterung
des Bürgermeiſters (Wohnungsamt). Auch einen neuen Polizei
wachtmeiſter wird die Stadt bekommen. Bei den geſtrigen
Wahlen zur verfaſſunggebenden Kirchenverſammlung
wurden 36 Zettel mit 168 Stimmen für die Einigungsliſte und
1 Zettel mit 3 Stimmen für die Bekenntnisliſte abgegeben. Jn
Gröben (über 1200 Einwohner) wurden nur 4 Zettel, und zwar
ſämtlich für die Einigungsliſte, abgegeben.

d. Halberſtadt, 28. Juni. (Expreſſionismus adel)
Mit dem Abſchied des Jntendanten Sioli zieht auch in unfer
Stadttheater der expreſſioniſtiſche Geiſt aus. Wie der neue
Jntendant deutlich mitteilt, will er ſtatt dieſer nicht allein be
glückenden Kunſt einen guten Ueberlick über alle Werke der
alten und neuen Zeit und auch wieder Operetten bringen.

Unſere Poftuhonnenten

bitten wir, die Beſtellung der „Halleſchen

Zeitung“ für das nächſte Vierteljahr
um gehend vornehmen zu wollen, ſofern
dies noch nicht geſchehen ſein ſollte,
damit in der Zuſtellung der Zeitung
keine Unterbrechung eintritt.

Braunlage, 28. Juni. (Kunſtausſtellun in
Braunlage.) Während der Sommermonate Juni, Juli und
Auguſt wird in dem Harzkurort Braunlage eine Ausſtellung von
Werken der Malerei, Graphik und Kleinplaſtik in der Gemeinde
ſchule veranſtaltet. Werke anerkannter Künſtler wie: Hans
Baluſchek, Rich. Bauroth, Harold Bengen, E. BVernecker, Rich.
Colin, H. Knottnerus-Meyer, Herman Sandkuhl, Auguſte von
Zitzewitz u. a. gelangen zur Ausſtellung.

d. Wernigerode, 27. Juni. (Wegen eines Klaviers
einen Meineid geſchworen) hat der Ingenieur Georg
Höhne aus Wernigerode. Er hatte 1909 in Hamburg bei einem
Abzahlungsgeſchäft ein Klavier für 600 Mark gegen monatliche
Abzahlung von 15 Mark gekauft. Mit dem Kaufvertrag hatte
er auch einen Mietvertrag unterſchrieben, nach dem im Nicht
zahlungsfalle die Teilzahlung als Miete verrechnet werden
ſollte. Höhme kam in Schwierigkeiten, konnte nicht weiter
zahlen, und beſchwor in einem Zivilprogeß, nie einen Miet-
vertrag abgeſchloſſen zu haben. Die Geſchworenen ſprachen
ihn nur des fahrläſſigen Falſcheides ſchuldig, ſodaß er mit drei
Monaten Gefängnis davonkam.

n. Riechheim bei Erfurt, 28. Juni. Eine Sonnen-
wendfeier) wurde auf dem Riechheimer Berg am Sonnen-
wendtage von dem Landesamt für Jugendpflege in Weimar ver
arſtaltet. Man wollte den Spinnſtuben, Burſchen- und Mädchen
vereinen zeigen, in welcher Weiſe früher die Sonnenwende ge
feiert wurde, um hierdurch das Intereſſe für jene alten Volks-
feſte wieder neu zu beleben. Zahlreiche Burſchen und Mädchen
aus den umliegenden Ortſchaften waren der Einladung gefolgt.
Von der Regierung waren Herr Staatsminiſter Baudert und
mehrere vortragende Räte anweſend. Der Leiter des Landes
anttes Regierungsrat Dr. Hirſch begrüßte die Erſchienenen und
erzählte ihnen von der Bedeutung des Sonnenwendfeſtes bei
unſeren Vorfahren, und auf welche Weiſe dieſe das Feſt be-
gingen. Dann wurden Fackeln angezündet, und Burſchen und
Mädchen zogen unter Singen alter Sonnenwendlieder mit den
Fackeln in der Hand zu dem etwas tiefer gelegenen Feuerplatz,
von dem ſich ein herrlicher Blick über die im Vollmondſchein
liegenden Berge des Thüringer Waldes bot. Unter feievlichem
Singen umſchritten 7 Mädchen, mit Margeritenkränzen im
Haar, den Holzſtoß und brachten ihn zur Entzündung. Und
nun folgten die alten Bräuche, Tänze und Flammenſprüche.
Flöten, Geigen und Zuvfgeigen ſpielten auf zum Tanze und
maleriſch vom Feuer beleuchtet hoben ſich die Tanzenden gegen
den Nachthimmel ab. Ergreifend war es, als die Mädchen ihre
Kränze ins Feuer legten und dann alle einen Augenblick mit ge
faßten Händen im ſtummen Schweigen verharrten, während leiſe
eine Flöte eine wehmütige Melodie erklingen ließ. Luſtig
ſprangen die Burſchen mit ihren Mädels über das Feuer, Geſang,
Tanz, Flöten- und Geigenſpiel wechſelten ab und hielten die Er-
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ſchienenen bis ſpät in die Nacht beiſammen. Ein unvergeßlicher
Abend für alle, die an der ſtimmungsvollen Feier teilnahmen

H. Sporkbortchte
Halle 96 gegen Sportverein 98

Das letzte Ligaſpiel der Fußballſaiſon 1920/21.

Von einem hieſigen Sportfreunde iſt ein wertvoller Pokal
e et worden, um beide Mannſchaften noch einmal in dieſem

jahre zum Kampfe zu ſtellen. Die Verbandsſpiele gewannen
die Mannſchaften wechfelſeitig mit 2: 1. Beide Male war das
Reſultat alſo knapp und ließ die Frage nach der beſſeren Mann
ſchaft offen. Heute ſollen dieſe Reſultate noch einmal überprüft
werden. Das Spiel findet 447 Uhr auf dem Sportplatze
an der Huttenſtraße ſtatt und wird von Herrn Fritz
Kiemehyer-Leipzig, einem unſerer beſten deutſchen Schieds
richter, geleitet werden. Es iſt alſo einwandfreier zu er
warten. Wie uns mitgeteilt wird, gedenken beide Vereine ihre
beſten Mannſchaften zu ſtellen, ſo daß das Spiel einen gerechten
Maßſtab für das Könren der Mannſchaften abgeben wird. Leider
haben wir beide Mannſchaften längere Zeit hier nicht geſehen, da
Sportverein 98 zumeiſt auswärts weilte und Halle 96 durch die
Pokalſpiele unſeres Kreiſes ſtark in Anſpruch genommen war
und ebenfalls faſt nur auswärts geſpielt hat. Ueber die Form
läßt ſich alſo wenig ſagen. Die einzigen Anhaltepunkte für den
Ausgang des Spieles geben die Spieler ſelber. Und da muß man
Halle 96 einen kleinen Vorzug einräumen. Läuferreihe und
Stürmerreihe beſitzt etwas mehr Einheitlichkeit als beim Gegner.
Die Verteidigungen ſollten gleich ſtark ſein. Treten beide Mann
ſchaften in beſter Beſetzung an, dann ſteht ein ſpannendes Spiel
bevor, welches einen würdigen Abſchluß der diesjährigen Spiel-
zeit bilden wird.

Nach dem Ligaſpiel treffen ſich 99 J Jugend und Wacker 1
Jugend. Beide Mannſchaften ſind wohl als gleichwertig zu be
trachten. Das letzte Spiel endete knapp 2:1 zugunſten 88.
Wacker zeigte in letzter Zeit gute Formverbeſſerung. Es iſt daher
ſchwer vorauszuſagen, wer Sieger bleibt. 98 ſpielt in folgender
Aufſtellung: Tor h s Graßhof, Apel; Läufer:
Ziegler, Hoske, Schmidt; ürmer: Werner, Brödel, Wetterling,
Jacobek, Vogler.

Verlegung des Akademiſchen Turn und Sportfeſtes. Jn
folge des ſchlechten Wetters in der letzten Woche iſt die Be
arbeitung des Univerſitäts-Sportplatzes nicht in der erhofften
Weiſe fortgeſchritten, ſo daß mit einer Fertigſtellung bis zum
2.3. Juli nicht zu rechnen iſt. Aus dieſem Grunde wird das
5. Akademiſche Turn und Sportfeſt an der Univerſität Halle bis
zum 16./17. Juli verſchoben. Den Vereinen und Korporationen
iſt hierdurch Gelegenheit geboten, die durch die Ausſchachtungs
arbeiten auf dem Sportplatze verlorene Zeit für ein eifriges

Training einzuholen. L. Berger.
Rennſport

Vorſchau auf Grunewald. Nach Schluß des Hamburger
DerbyMeetings ſetzt die Berliner Sommerſaiſon auf der Grune-
waldbahn am Donnerstag in vollem Umfange wieder, ein. Der
Eröffnungstag iſt gänzlich dem Hindernisſport gewidmet. Die
Berolina, ein mit 45 000 Mark ausgeſtattetes, über 3600 Meter
führendes AusgleichsJagdrennen, verſpricht durch das neuerliche
Zuſammentreffen von Harlekin mit Luzifer und Elemer großes
Jntereſſe. Auch von Pflaſtertreter, Tarlatan und Lauſcherin iſt
ein gutes Laufen zu erwarten. Harlekin wurde in dem von
Luzifer gegen Elemer gewonnenen MetropolePreis durch ver
ſchiedene Zwiſchenfälle ſtark beeinträchtigt und wird diesmal ſicher
vorn enden. Sehr gefährlich kann ihm Pflaſtertreter werden, der
alle ſeine Rennen in beſtechender Manier gewonnen hat. Jm
HeydenLinden ErinnerungsJagdrennen bilden Frei, Tory
Hill 2, Steinberger, Halili und Wetterſcheide die chancenreichſte
Gruppe, während das Kiefer-Jagdrennen mit Skarabae am Start
entſchieden iſt. Unſere Vorausſagen: 1. Rennen: Laub-
froſch Erasmus. 2. Rennen: Skarabae--Tellos. 3. Rennen:
Märchen Philomele. 4. Rennen: Pfkflaſtertreter Harlekin--
Luzifer. 5. Rennen: Nihiliſt--Huſſa. 6. Rennen: Wetterſcheide--
Tory Hll 2. 7. Rennen: Kolberg--Sinn Fein.

Der alte Diamond Hill hat nach einer an Erfolgen reichen
Rennlaufbahn als 16jähriger getötet werden müſſen, als er ſich bei
den letzten MülheimDuisburger Rennen die Feſſelbänder zer-
rrß. Sein letzter Erfofg war der Sieg im Dresdener Ehren-
preisJagdrennen 1919, das Diamond Hill als 14jähriger unter
Rittmeiſter v. Platen gegen acht Gegner davontrug.

größere Entfernungen iſt nur aus dem Grunde nicht mehr mög
lich geweſen, weil der Dampfer inzwiſchen eine Stelle des Atlan
tiſchen Ozeans erreicht hatte, in der atmoſphäriſche Störungen
weitere Verſuche unterbanden. Da nun aber Nauen bei dieſen
Telephonieverſuchen noch lange nicht mit der vollen, dort zur
Verſügung ſtehenden Hochfrequenzenergie geſendet hat, ſteht wohl
außer Frage, daß unter Ausnutzung der vollen Leiſtungsfähigkeit
Nauens noch bedeutend größere Entfernungen auf drahtlos tele-
phoniſchem Wege überbrückt werden können.

neber Land und Meer. Als ein durchaus zuverläſſiger Rat
geber in allen Fragen der modern eingerichteten Häuslichkeit,
der dazu gehörenden Gebiete der Gartenpflege und Kleintierzucht,
ſowie vor allem der angewandten Technik und kleiner maſchineller
und praktiſch ausnußbarer Erfindungen hat ſich die Zeitſchrift
Ueber Land und Meer auch in ihrer neuen äußeren Er
ſcheinung bewährt. Zur Unterhaltung dienen in jedem Heft
eine kurze, abgeſchloſſene Erzählung und zwei Romane, die in
Fortſetzungen veröffentlicht werden. Zurzeit läuft neben dem
ſehr intereſſanten Zeitbild „Lida Hüttenrauchs Witwen-
zeit von Sophie Hoechſtetter der ungemein ſpannende
Roman von dem bekannten Kenner Jnneraſiens F. R. Nord:
„Der blaue Teppich“. Jn ihm gibt der mit Landſchoflen
und Bewohnern des Orients vertraute Weltreiſende eine feſſelnde
Handlung wieder, deren Schauplatz ſich vom Süden Frankrichs
bis zu dem Europäeraugen verſchloſſenen Palaſt des Emirs von
Bucharg ausdehnt. Theateraufführungen ſowie
muſikaliſche Ereigniſſe von Bedeutung werden in
regelmäßigen Zwiſchenräumen in beſonderen Aufſätzen von nam-
haften Fachleuten beſprochen. Dem zurzeit ſtark intereſſieren-
den Reiſeverkehr des Jn- und Auslandes iſt die Beilage „Bäder
und Verkehr“ gewidmet, die auch den Sport mit in ihr
Reſſort einbezieht. Haus wirtſchaftliche Ratſchläge
und neueſte Modeberichte über die deutſche und auch die
Auslandsmode bilden eine immer lockende Lektüre für die
Leſerinnen. Reicher Bilderſchmuck und die Gediegenheit der in
der Zeitſchrift veröffentlichten Arbeiten bringen es mit ſcch, daß
Ueber Land und Meer nach wie vor, trotz erſchwerender Zeitum-
ſtände, eines der beliebteſten modernen Familienblätter geblſe
ben iſt. Der Preis der alle acht Tage erſcheinenden und ſtets
eigenartig ausgeſtatteten Zeitſchrift, 12 Mk. viertelfährlich, iſt
dabei erſtaunlich gering. (Abonnement bei jeder Buchhandlung
oder Poſtanſtalt. Probenummer verſendet auf Wunſch poſtfrei
die Deutſche Verlags- Anſtalt in Stuttgart.)

Vom Büchertteſch
Das Fähnlein der ſieben Aufrechten von Gottfried

Keller. Mit einem Kupfer und vielen Zeichnungen von Guſtav
Traub. Gut gebunden 16 Mark. Mit einer ſignierten Radie
rung ganz in Moiré-Leinen gebunden 30 Mark. Die Jdylle des
Schweizer Bürgerlebens, die in dem eidgenöſſiſchen Schützenfeſt
von 1849 gipfelt, wird hier von Keller erzählt. Die biederen
Kleinbürger der 1. Hälfte des vorigen Jahrhunderts mit ihren
Frauen, mit ihren großen und kleinen Sorgen um Liebe, Heirat
und Zukunft „der Jungen“, werden hier mit der ganzen Liebe
des romantiſchen Erzählers gezeichnet. Traubs Jlluſtrationen
ſind im beſten Sinne des Wortes aus dem Geiſt dieſer Erzählun
geboren; er iſt ein geiſtger Enkel der Romantik. Kopf un
Schlußleiſten zeigen all die ſchönen Dinge und ergötzlichen Szenen
im Bürgerhaus, auf Schützenfeſt und Markt.

Darwins Werke in neuer Neberſetzung: Die Entſtehung
der Arten durch natürliche Zuchtwahl. Ueberſetzt und heraus
gegeben von Carl W. Neumann. Nr. 3071--76 a d. (694 S.
Auf Dünndruckpapier geh. 15 M., in Vibliothekband 20 M.
Die Abſtammung des Menſchen und die geſchlechtliche Zuchtwahl.
Ueberſetzt und herausgegeben von Carl W. Neumann. 2 Bde.
Nr. 3216——20 a und 3221-25 ab. (532 und 468 S.) Auf
Dünndruckpapier geh. 22,50 M., in Bibliothekband 80 M. Verlag
Philipp Reklam jun., Leipzig.

Der heimliche König. Ein Buch zum Hoffen und Helfen
für deutſche Chriſtenleute. Von Liz. Gerhard Füllkrug.
Verlag von Friedrich Bahn in Schwerin (Mecklb.). Fein kart.
mit mehrfarbigem Titelbild 7,50 M. Es iſt kein politiſches
Buch, ſondern ein religiöſes, deutſches, ein Haus und
Volksbuch. Der Grundgedanke des Buches iſt der des
Epiphaniasevangeliums: wir haben ſeinen Stern geſehen und
ſind gekommen, ihn anzubeten. Es ſchildert Volks und boden-
ſtändige, evangeliſche, chriſtliche Frömmigkeit in den verſchiedenen
Kreiſen, Geſchlechtern und Altersſtufen.

Karl Anzengruber: Fahrende Sänger von heute. 1921.
„Wila“, Wiener Kterariſche Anſtalt, Geſ. m. b. H. Wien
Leipzig. Preis, vornehm gebunden, 22,50 M. Einundſechzig
deutſche und öſterreichiſche Dichter und Schriftſteller, von denen
jeder eng eigenen Leſer- und Verehrerkreis hat, erſcheinen in
dieſer in ihrer Neuheit und der Unausgeſchöpftheit der originellen
Ideen einzig und unerreicht daſtehenden, von Karl Anzengruber
herausgegebenen Sammlung tragiſcher komiſcher oder tragi-
komiſcher Erlebniſſe.
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Die Wieslandfläche im Kegierungsbezirk
Merſeburg im Jahre 1919

Ueber den Umfang der Wieslandfläche geben zwei
Statiſtiken Auskunft. Zum erſten wird er bei den in längeren

r ſtattfindenden allgemeinen Erhebungen über die
odenbenutzung feſteſtellt. Zum zweiten ſind die Wieſen

ſchon ſeit langem in die alljährlich ſtattfindenden Ermittlungen
über Anbau und Ernte einbezogen worden. Wie an dieſer
Stelle ſchon zu wiederholten Malen dargelegt worden iſt, haben
die Angaben der Anbau und Ernteſtatiſtik neuerdings erheblich
an Zuverläſſigkeit verloren. Eine allgemeine Erhebung über die
Bodenbenutzung iſt aber ſeit dem Jahre 1918 noch nicht wieder
vorgenommen worden. Unter derartigen Verhältniſſen läßt ſich
natürlich nicht in vollkommen einwandfreier Weiſe feſtſtellen,
welche Veränderungen der Umfang der Wieslandfläche
eit dem Ausbruche des Krieges unterlegen hat. Jm Nach-Peyenden iſt infolgedeſſen auch lediglich unterſucht worden, wie

groß ſich die Wieslandfläche ſowohl an ſich, als auch im Vergleich
zur Fläche des Acker und Gartenlandes nach den neueſten, zur-
zeit vorliegenden Angaben der einſchlägigen Statiſtik dargeſtellt
hat. Entſprechende Zahlen liegen zwar bereits für das Jahr
1920 vor, ſind aber für dieſes bis jetzt noch nicht in erſchöpfender
Weiſe bebanntgegeben worden und fehlen namentlich für die ein
zelnen Kreiſe noch vollſtändig. Da jedoch auf die Veranſchau-
lichung der in dieſen obwaltenden Verhältniſſe beſonderer Wert
gelegt werden ſoll, ſo hat es ſich als notwendig erwieſen, die

Anbau- und e en d Jahr 1919Grundlage der ganzen Betr zu machen.m Nach der ebenerwähnten rn hat der preußiſche Staat

im Jahre 1919 eine Wieslandfläche von 2 877 353 Hektar aufzu-
weiſen gehabt. Auf die Provinz Sachſen ſind hiervon 197 560
Hektar entfallen, ſo daß fich deren Anteil an der preußiſchen
Wieſenfläche auf 6,87 v. H. beziffert. Jm Regierungsbegirk
Merſeburg haben die Wieſen eine Fläche von 73 493 Hektar
eingenommen; das ſind 2,55 v. H. des Wieslandes Preufßens und
37,80 v. H. von dem der Provinz Sachſen. Von großer Be
deutung für den geſamten land wirtſchaftlichen Vetrieh und deſen
Richtung wird natürlich das Verhältnis ſein müſſen, in welchem
die Fläche der Wieſen zu der des Acker- und Garten
landes ſteht. Jn der Provinz Sachſen ſind auf je 100 Hektar
des letzteren 12,98 Hektar Wieſen gekommen, im Regierungs
bezirk Merſeburg dagegen nur 11,28 Hektar. Verhältnismäßig
beſitzt ſonach dieſer bedeutend weniger Wieſen als die geſamte
Provinz. Er ſteht jedoch in dieſer Hinſicht noch hoch über dem
Regierungsbezirk Erfurt, in welchem auf 100 Hektar Acker-
fläche nur 8,63 Hektar Wieſen entfallen ſind. Ueber den Pro
vingialdurchſchmitt erhebt ſich das Verhältnis des Wieſenlandes
zum Ackerband nur im Regierungsbezirk Magdeburg, welcher auf
je 100 Hektar des letzteren nicht weniger als 16,16 Hektar
Wieſen aufzuweiſen hat.

Von der Wieslandfläche des Merſeburger Re
gierungsbegibks nehmen die Kreiſe des durch das Vor
wiegen von leichterem, ſandigem Boden ausgegeichneten Oſt-
flügel s den Löwenankeil für ſich in Anſpruch. Außererdent-
lich groß iſt der Umfang der Wieſen in den vier öſtlichſten
Kreiſen. Unter dieſen vagt wieder der Kreis Liebenwerda be-
ſonders hervor, in welchem im Jahre 1919 auf 100 Hektar
Acker- und Gartenland 30,83 Hektar Wieſen gekommen ſind.
Er ſteht damit zwar im Regierungsbezirk Merſeburg an der
Spitze, nicht aber in der geſamten Provinz. Weit übertroffen
wird ex vielmehr noch vom Kreiſe Schleuſingen des Regierungs
bezirks Erfurt und vom Kreiſe Jerichow II des Regierungs
bezirks Magdeburg, von denen der erſtgenannte 45,07 und der
letztgenannte 40,53 Hektar Wieſen auf je 100 Hektar Acker-
und Gartenland aufzuweiſen gehabt hat. Jm Merſeburger
Regierungsbezirk folgt auf den Kreis Liebenwerda der Kreis
Schweinitz mit 24,61 Hektar, während Torgau mit 21,74 Hektar
den dritten und Wittenberg mit 17,55 Hektar den vierten Platz
belegt. An Wittenberg reihen ſich zunächſt zwei Kreiſe des
Weſtflügels des Regierungsbezirks an, welcher inbezug
auf den Umfang des Wieſenbaues dem Oſtflügel im allge
meinen weit nachſteht. Ueber den Durchſchnitt des Regierungs
bezirks (11,23 Hektar) erheben ſich in ihm nur die Kreiſe Zeitz
Land und Sangerhauſen, in welchen für je 100 Hektar Acker
und Gartenland 12,61 begw. 12,22 Hektar Wieſen zur Ver-
fügung geſtanden haben. Jm OHſtflügel ſteht endlich auch noch

einzelnen Erzeugungszweige,

ſchnitt des Regierungsbezirks. Zwiſchen ihn und Delitzſch, den
letzten Kreis des Oſtflügels, ſchiebt ſich der Kreis Merſeburg
ein, in welchem auf 100 Hektar Ackerfläche 9,18 Hektar Wieſen
entfallen ſind, während Delitzſch nur auf 9,05 v. H. gekommen
iſt. Ueber verhältnismäßig viel Wieſen verfügen endlich im
Weſtflügel auch noch der Landkreis Naumburg und der Mans-
felder Gebirgskreis, die auf 100 Hektar Ackerfläche 8,39 bezw.
7,82 Hektar Wieſen aufzuweiſen haben. Weißenfels-Land und
Eckartsberga ſind dagegen nur auf 4,89 bzw. 4,58 Hektor ge
kommen. Noch weiter zurück ſtehen der Kreis Querfurt und
der Saalkreis mit 2,70 bezw. 2,49 Hektar und am allerſchlech
teſten hat der Mansfelder Seekreis abgeſchnitten, in welchem
auf je 100 Hektar Acher- und Gartenland nur 0,75 Hektar
Wieſen zu finden geweſen ſind. So wenig Wieſen wie er, hat
in der geſamten Provinz kein eingiger anderer Kreis beſeſſen

Wiederaufbau der Landwirtſchaft
Jm Rahmen der Leipziger Univerſitätswoche

machte der Direktor des Land wirtſchaftlichen Jnſtituts an der
Univerſität Leipzig Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Falke ſehr
bemerkenswerte Ausführungen über Aufgaben und Ziele der
Landwirtſchaftswiſſenſchaft beim Wiederaufbau
der Landwirtſchaft.

Nachdem er den früheren hohen Stand der deutſchen Land
wirtſchaft trotz der in Boden und Klima ungünſtigen Verhält
niſſe hervorgehoben und den durch die Kriegsiſolierung umſo
ſtärkeren Niedergang, ſowie die daraus erfolgte Not der
deutſchen Landwirtſchaft betont hatte, ging er auf die Maß
nahmen ein, die durchaus nötig ſind, die Leiſtung der Land
wirtſchaft zur alten Höhe zu bringen. Ja, ſie muß weiter ge
ſteigert werden, ſo daß ſie vom Ausland unabhängig arbeiten

Die Landwirtſchaftliche Ausſtellung zeigte, daß der
Wille und die Kraft zu dieſer Arbeit vorhanden ſind, zeigte
vor allem die Bedeutung der Jnduſtrie in dieſer Richtung.

Beſonders aber muß die Wiſſenſchaft die Praxis
unterſtützen. Wegen der Zeit und hohen Koſten können
wir nicht zu große Hoffnungen auf Kultivierung von Mooren
und Heiden ſetzen, ſondern müſſen die Leiſtungen des Kultur-
landes durch geſteigerte Jntenſität fördern, und zwar durch
geſteigerte Kapitalintenſität. Hierher gehört in erſter Linie
die Anwendung künſtlicher Düngemittel, deren hohe
Preiſe uns nicht ſchrecken dürfen. Die Jnduſtrie iſt in dieſer
Beziehung ſo leiſtungsfähig wie möglich, namentlich in Bezug
auf Stickſtoff, Kali und Kalk. Man hat von einem Zwang zur
Kunſtdingung geſprochen. Dieſer könnte aber unter Umſtänden
eben ſo viel ſchaden wie nützen.

Eine vielleicht eben ſo hohe Bedeutung wie die richtig
ange wandte Düngung haben die Erfolge der Pflanzen
züchtung. So gewinnt man jetzt darch Anbau der ertrags
reichen Rübenarten 1 Dz. Zucker aus 6,15 Dz. Rüben, während
früher 12,5 Dz. dazu nötig waren. Wir haben uns beſonders
auf die Weiterzüchtung neuer, leiſtungsfähiger Getreide und
Futterſorten zu legen.

Jn dritter Linie hilft uns die Vervollkommnung
der Technik, vor allem in der Bodenbearbeitung, die einen
guten Standort für die Pflanzen ſchaffen ſoll, ſowohl in
phhſikaliſchchemiſcher Beziehung, als auch in Erhaltung des
Waſſers im Boden.

Die deutſche Viehwirtſchaft hat im Kriege am meiſten ge
litten. Menſch und Tier wurden zu Nahrungskonkurrenten,
da mußte das Tier zurückſtehen. Außerdem bezogen wir bis
zu einer Milliarde Auslandfutter, das jetzt wegfallen muß.
Die Futter frage muß alſo gelöſt werden, ohne daß die
Anbauflächen für menſchliche Nahrungsmittel vermindert
werden. Das Vieh muß zum Weidegang erzogen werden.
Die Futteraufbewahrung für den Winter iſt beſonders wichtig.
Als ſehr günſtig zeigt ſich die jetzt verſuchsweiſe ongewandte
elektriſche Methode, die die Futtergewinnung vom Wetter un
abhängig macht.

Aber nicht nur in Bezug auf Technik und Handhabung der
ſondern auch in wirtſchaftlicher

Beziehung ſind Umſtellungen nötig. Die experimentelle
Forſchung der Landarbeit wirkt darauf hin, eine höhere
Arbeitsleiſtung in der Zeiteinheit zu erzielen ohne
Ausbeutung des Arbeiters. Beſonders für die bäuerlichen
Landwirte muß eine ausgedehnte Wirtſchaftsberatung ge
ſchaffen werden. Die landwirtſchaftlichen Leiſtungen müſſen
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dem Städter zahlenmäßig vor Augen gehalten werden, damit
durch Einſicht und Verſtändnis die Spannung zwiſchen Stadt
und Land aufhört.

Großes und Schweres ſteht der deutſchen Dandwirtſchaft
bevor, aber Kraft und Wille dazu ſind vorhanden. Zur Arbeit
haben wir allen Grund, zum Verzagen nicht den mindeſten.

Erſte Groß- Thüringer CLandwirtſchaft, Jnduſtrie
und Gewerbe- Ausſtellung

vom 21. Auguſt bis 4. September 1921 in Friedrichroda.
Die Erſte Groß- Thüringer Landwirtſchaft-, Jnduſtrie- und

Gewerbe Ausſtellung findet vom 21. Auguſt bis 4. September
1921 in Friedrichroda ſtatt. Zu ihrer Veranſtaltung hat die
Stadt Friedrichroda ein über 80 000 Quadratmeter großes, idylliſch
am Wald gelegenes Gelände zur Verfügung geſtellt. Das Aus-
ſtellungsgelände iſt von den Bahnhöfen Friedrichroda und Rein
hardsbrunn in wenigen Minuten zu erreichen.

Die Ausſtellung iſt dem Wiederaufbau gewidmet. Deutſch
land darf nicht feiernd die Hände in den Schoß legen. Der nie
raſtende deutſche Geiſt und die ungebrochene deutſche Tatkraft
müſſen den Weg finden, der den Wiederaufſtieg des deutſchen
Volkes ermöglicht und ihm neue Hoffnung auf eine glückliche
Wendung ſeines Geſchickes gibt. Mit dem Arbeitserfolg würde
dieſe greifbare Geſtalt gewinnen. Ohne Ausſicht auf Beſſerung
der wirtſchaftlichen Lage jedes Einzelnen wäre der Niedergang
und Zuſammenbruch des deutſchen Volkes eine vollendete Tat-
ſache. So lange die Hoffnung aber beſteht, wird ſie der mächtige
Motor ſein, der die werktätige Bevölkerung, Arbeitnehmer und
Arbeitgeber in gleicher Weiſe, zu raſtloſem Schaffen antreibt.
Dieſe Hoffnung zu nähren und zu ſtärken, iſt eine der erſten
Aufgaben aller, denen der Wiederaufſtieg Deutſchlands am
Herzen liegt. Hierfür will ſich die Erſte Thüringer Ausſtellung
nach allen Kräften einſetzen.

Jn der jetzigen politiſch und wirtſchaftlich ſo überaus ſchweren
Zeit werden zumal in den Tagen einer Ausſtellung an die be
teiligten Geſchäftsleute jeder Art derartig hohe Anforderungen
an die Nerven geſtellt, daß ſich wohl alle und ſei es auch nur
für eine Stunde am Tage nach Ruhe, nach der ſchönen
Gottesnatur ſehnen, um ſich von den Strapazen und der Auf-
regung, die die Ausſtellung mit ſich bringt, zu erholen. Niemals
würde wohl hierfür ein Ort geeigneter, nirgendwo im Thüringer
Lande dürfte eine Erholung und Geſundung mehr gewährleiſtet
ſein als in dem ſchönen Kurort Friedrichroda, den man mit
Recht „Das grüne Herz des Thüringer Waldes“ nennt. Was an
Schönem, Erhabenem, was an deutſchem Sinn das Menſchenherz
begehrt, tauſendfältig wird es ihm in unſeren grünen Wäldern,
in unſeren ſtillen Wieſentälern entgegenleuchten aus dem Lande
der Sage und Geſchichte. Hier findet jeder neben ernſter Arbeit
in unſerer unvergleichlichen Gottesnatur Ruhe und Erholung,
hier findet er Stärkung und Erquickung an guter Muſik. Und
nicht nur für die Ausſteller, nein auch beſonders für die Beſucher
wird der ſchöne Thüringer Wald ſeine Anziehungskraft ausüben
und ſicher manchen zu längerem Aufenthalt veranlaſſen.

Für gute Zugverbindungen wird durch Einlegen von Sonder-
und Erſatzzügen in jeder Weiſe geſorgt und ſind entſprechende
Verhandlungen mit den Eiſenbahn- Verwaltungen bereits im
Gange.

d j1TJT
Pachtſchutzordnung. Der im Verlage von Geowvg Stilke er

ſchienene Kommentar von Landgerichtsrat Wagemann bringt
die Preußiſche Pachtſchutzordnung in ihrex jüngſten Neufaſſung
vom 25. Januar 1921 nebſt der Geſchäftsordnung und den zur
Ausführung ergangenen Erläſſen und Verfügungen bis in die
jüngſte Zeit. Er iſt unentbehrlich gleicherweiſe für Pächter wie
Verpächter, Anwälte wie Richter. Die heute die weiteſten Kreiſo
intereſſierenden Fragen betreffs Pachtverlängerung, Pacht-
erhöhung (wann zuläſſig, wie hoch, auf welche Zeit), Neuabſchluß
von Pachtverträgen (Pachtzins in Geld oder Kornpacht), Pacht-
einigung durch Schiedsrichter, finden reſtloſe Beantwortung. Jm
Anhange ſind die Kleingartenſiedlung ſowie der Mieterſchutz
und die Maßnahmen gegen den Wohnungsmangel eingehender
Erläuterung unterzogen. Durch die Beigabe von Muſtern für
einfache Anträge an das Pachteinigungsamt, für Schiedsver
träge, ſowie ſolche für den Neuabſchluß von Pachtverträgen ge
winnt der Kommentar außerordentlich an Bedeutung für dic
Praxis. Preis 15 Mk.

Verantwortlich: Ernſt Meſſerſchmidt.der Kreis Bitterfeld mit 11,86 Hektar etwas über dem Durch
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Geràäten ein grosses Lager und empfehlen:

Sehwadenrsehen,

BResondere Molkerei- Abteilung. Reichhaltiges
Eraatzatelllager für alle liandwirtseh. Maschinen.

Wir unterhalten in Iandwirtsehaftlichen Waschinen um

Zentrugen, Butterlässer, Butterkneter, Schrotmühlen,
KrupB- Fahr- Garbenbinder, Getreidemaher, Grasmäher,

Schleppharken, Dreschmasehinen
lokomobilen, Sirohpressen, Kartoſſelerntemaschinen,
pllüge, Hulttvatoren, Eggen, Hackmaschinen, Motorpflüge,

Oele, Slrohpressendrant, Bindegarne, Hart- Weichfaser,

ReparaturenlapdwirtcehalcüebenRasehinen,

wie
l Bindern, Dreschmasehinen, Lokomobllen

Drillmaschinen, Kraftpflügen usw.
führt sachgemäß, pünktlich u. preiswert aus

Kuno Fischer, e Pettin a. 9.
Fernruf Nr. 97.

V

Reparaturwerkstatt. Ceühbto Honteure Jederzeit zur Verfügung.

Landwirtscharts kammer für die Provinz Ssachsen

Central-Ankaufstelle
für Iandwirtschaftliche Maschinen und Geräte prima sohuerer 0stries, Brenmort,
Halle/Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881. gute troekene Ware, für Industrie, sehr preiswert,
Zweigstellen: Erfurt. Waldengasse II, Tel. 4218. Halber- Waggonweise sofort lieferbar.stadt., Königstr. 35, Tel. 192. Nenhaildensleben, Bahnhoſttr. 25, loh. Grigihe, Koblenhandlung, Erfurt,

2. Nordhausen. Kasseolerstr. 30 e, Tel. 1873. Stendal.
Mittelstraße 22. Telephon 2856.

Brüderttr. 30, Tel. 193. Torgau. Felästr. 16, Tel. 42. Zeitz Rabne-

Früßkartoſſeln, Rleeßeu, Stroß,
zirazze 19/20, Tel. 1005. Zerbst. Bahabolstr. 90, Tel. 408.

Ferkautmtello: Liebertwolkwitz (Ber. Leiprig), Leipnitzstr. II, Tel. u

re Hafer (gegen BDezugſckein) kauft jecles Quantum

P OBPER.U P BETBHFEB7 Gn

W I Q A. C. A.VI DERLASSVUNG: Tel. 113652LeipaigSell., Paunsdorferstr. 63.J J r V wäJ u B. ei e e I H. BDernſtein. Halle Srotka, Jötſcheſtraße 5, Sernruf 1978
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Aufzüge eheAlſg rdſcſheſt Getreidereinigungs
dtt. Alfa-Werk,/ Maſchinen
Gauting bei München

Carl Köhbete, Maſch.Bauanſt.,
Laupheim, Wttbg. Tel. 86.

Osterriederwerk
Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu,
Garben- u. Ballenförderer,
Lautrach (Bayern).

Ackerimpfung
Dr. Sckmledel Gunzort,

Stuttgart.
Acker- und Arbeits

wagen
Th. Ponpe, Wgfb., Langenſalza.

Moritz tiſſe.
Dippordis walde Dresden.

K. H. Löhr Co.,
Spezialfabrik für Stein
ſchrotmühlen, München 12

Backöfen
Val. Waas, ad es

Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Ballenpreſſen
Otto heinicke, Hamburgbtebh.

Bindegarn
Emil Mohr, Dresden N. 30.

ernſpr. 18398. Telegr.
dr. 18 398 Mohr.

Gelochte Bleche
KalkerMayer& Cie. Sucar-

fabrik, KölnKalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.

Buttermaſchinen
feinrich Fchmich,

Herchen Sieg 4
Desinfektionsmittel

Gustav Sohallehn,
Chem. Fabrik, Magdeburg

Dreſchmaſchinen
Hermann baass ä 60.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

Drillmaſchinen
Erzgebirgiſche Maſchinen

en Karf Naumann,
chlettau (Erzgeb.).

Düngemittel
Aktiengeſellſchaft für chem.

Produktevorm. h. Schelds-
mandel, Berlin M. 7,
Dorotheenſtraße 35.

Einbandreſchmaſch.
mit u. ohne Reinigung

b. f. Fichie, maſhinen-
fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

G. Schmidt, SW,Werkendorfer landwirt
ſchaftliche Maſchinenfabr.

Elektr. Motorwagen
Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

Elektromotoren
Sachsenwerk,
Licht u. Kraft Aktiengeſell
ſchaft, Niederſedlitz (Sa.).

Entſamungsmaſch.
Otto Helnicke, Hamburgbiebh.

Fabrikbedarfs
artikel (techniſche)

Richard Kayser,
Kottbus, Schützenſtraße 9.

Faſermaſchinen
Otto Heinleke, Hamburgbiebh.

Feldbahnen
Wienrich Co.,

G. m b. H., Halle a. S.
Spezialität: Feldbahn-
gleiſe, Kippwagen, Dreh-
ſcheiben uſw. Tel. 6673.
Telegr. Adr. Wienrich.

Conrad Jürges,
Roſtock i M Feldbahn-
und Maſchinenfabrik.

Flachsmaſchinen
Otto Helnlcke, Hamburgbiebh.

Feuerlöſcher
Trockenfeuerlöseher Phönh

ohneSſSchrauben u. Ventile,
ohneFlüſſigkeit. od. Säur.,
ſtets gebrauchsf., nie ver
ſag. Pr. 60 bezw. 80 Mk.
Phönix G. m. b. H., Halle (S

Minimax, S. e
Unter den Linden 2 (R. 55).

Fiſchereigeräte
R. Weber, Haynau, Schleſ.

Futterfleiſchmehl
Herm. Rud. Ramm, Finſter-

walde,

Futterkalk
l

Getreideprober
Louis Schopper,

Mayer& Cie. Saue
fabrik, KölnKalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.

Hackmaſchinen
Hermann baass ä B0.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

Häckſelmaſchinen
Hermann baass 80.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

6. Schmidt, e.9 S. W.,
Merkendorfer landwirt
ſchaftliche Maſchinenfabr.

Hängebahnen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.
Hausbacköfen
Val. Waas, G Nene,

Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Hundezüchterei und
Dreſſuranſtalt

Selbſtverfaßtes Dreſſurbuch
Mk. 5.70, Schafflands

undepark, Berlin, PaMſedenſtrate 25.

Hydraul. Widder-
anlagen

Pfister Langhanss, Nürnberg.

Kalk
WeißſtückZementkalk,

Düngekalk ſowie alle
Baumaterialien liefert
Deuisohe Kalk Handoels-
Cegeſischaft m. b. H., Ber
lin Friedenau, Wagner-
platz 4. Telegr. Kalk-
handel, Berlin. Fernſpr.
Amt Rheingan 46 u. 188.

Karbid
Heinrich Schmicdkt,

Herchen Sieg Bhf.
Kartoffelernter mit

Aufleſer
Wilhelm Fust,
Maſchinenfabrik, Wismar
i. M., Schweriner Straße 4.

Kartoffelpflanzloch
u. Zudeckmaſchinen
b. F. Richter magcinen-

fabrik und Eiſengießerei,
vrandenhurg (Havel).

Kleereiber und Klee
trieure

Paul bübke,
Breslau 13h.

J. Bertold Stein,
Waſchinenfbr. Crailsheim

Kleider Anzüge,
Mäntel, Tuch und Reit-

hoſen, Gutsbeſitzer u. Jn
ſpektor Stiefel, Halb
ſtiefel,
Offiziersu. Mil.Nachlaß-
ſachen ſtets zu haben bei
Koltormann, Bln.Lichten
berg, Möllendorfſtr. 94.

Kohlen, Koks und
Briketts

Carl Schaeffer, a
handlung, Tangermünde.

Kolbenringe
Oito Holalcke, Hamburgbiebh.

Konſervendoſen
Max Singewald

Leutzſch bei Leipzig, Kon
ervendoſen u. Konſerven
oſen-Verſchluß Maſchine

„Singewald“,

Kreisſägen
J. Bertold Stein,

Maſchinenfbr., Crailsheim

Walter Beyer,
r

Magdeburg, Anhaltftr. 10a.
G. m.Moritz Hille, e

Dippoldiswalde Dresden.
Val .Waas, geh Fene,

habt Geiſenheim
(Rhein).

Maſchinen
Fabrik,

Kugellager
Otto Helnicke, Hamburgbiebh.

Landwſch. Maſchinen
b. F.Ricmter, Maſchinen

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg Havel).

Lagerhaus Einrich-
tungen

Osterriederwerk
Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu-,
Garben u. Ballenförderer,
Cautrach (Bayern).

Mayer&Cie., Siur
abrik, KölnKalk, Dres

Leipzig, Bayeriſcheſtr. 77. enN., Augsburgpfeſſel.

J. Bertold Stein,
Maſchinenfbr., Crails heim

Ablade Vorrichtungen für

8 Alfa-Werk,etreide.

Gauting bei München.

Landwirtſchaftliche
Bauten, Baracken

Schuppen, Einfamilien
häuſer führt ſchnell aus

Seine Peſate-
erlinSteglitz,ſtraße 11. gits Mor

Milchzentrifugen
Göhricke-Werke,

Kdt.Geſ., Bielefeld.
Mäuſe- und Ratten-

vertilgungsmittel
Erieh Preuss, Drogen En

gros, BerlinOberſchöne
weide, Todin, geſetzlich
geſch. Typhus Bazillus,
tür Menſchen und Haus
tiere unſchädlich. 1 Röhre
4.50 k., 6 RVöhren 25
Mark frko. inkl. Nachn.

Dr. Schmiedel Aunzert,
Stuttgart.

Motore
für Benzol, Benzin n. Gas,

neu und gebraucht.
Heinrich Schmidt,
Herchen Sieg Bhf.

Theodor Kaulen,
Berlin O 2, Ergomobilen.

Motorpflüge
Theodor Kaulen,

Berlin C. 2, Ergomobil-
pflug, Zweimaſchinen
Motorpflug.

Gößnitz,Pöhl Werke, S
Drei, Vier, Sechsſchar
pflüge, Seilpflüge nach
dem Zweimaſch.Syſtem,
Zugmaſchinen.

Motordreſchmaſchin.
b. f. Richier, maſchinen

abrik und Eiſengießerei,
randenburg (Havel).

Mühlen für land
wirtſch. Betriebe

Walter Beyer,
„Jrus-Mühlen“,

WMagdeburg, Anhaltſtr. 10a.

K. H. Lohr Co.,
Spezialfabr. f. Steinſchrot
Mühlen, München 12.

2schocke- Werke
Kaiſerslautern, Akt.Geſ.
Kaiſerslautern, Rheinpfalz

Oelgewinnungs
Anlagen

Otto Holnlcke, Hamburgbiebh.

Pat.Sackelevatoren
für GetreideSpeicher. Wilh.

Jäger, MaſchinenFabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.

Pferde, Woll,
Regen u. Sommer-Dechken,

Pferdegeſchirre, Offiziers
und Armeeſättel ſtets zu
haben bei Koſtermann,
Bln.Lichtenberg, Möllen
dorfſtraße 94.

Pumpen
Pfister Langhanss, Nürnberg.
Quetſchmühlen
K. H. Lohr Co,

Spezialfabr. f. Steinſchrot
mühlen, München 12.

Ratten- und Mäuſe-
vertilgungsmittel

Dr. Schmiedel BGunxzort,
Stuttgart.

Räudemittel für alle
Haustiere

Aesxkulap-Apoth., Breslau I.

Raubtierfallen
R. Weber, Haynau, Schleſ.

Rodemaſchinen
(neuen Syſtems)
Heinrich Roggatz

J f. land u. forſtwirtſch.
ultur Unternehmungen,

Spezialität Rodungsar-
beiten, BerlinFriedenau,
Stubenrauchftraße 56.

Saatzächtereien
Oberamim. Werther

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Zucht und
Nachbau v. Futterrüben
ſamen, Getreide und
Hülſenfrüchten.

Sack- und Planen-
Signierſtempel

Gustav Ad.Uippe, Hannover E

Sackkarren rn
Pönl Werke, e

Spezialität e
Sackkarre,
Sackaufhalter zugleich.

Säcke aller Art
für Mehl, Getreide u. Kar

toffeln, Strohſäcke, Kopf
kiſſen, Schlafdecken
Schnitter und Arbeiter
ſtets zu haben bei Konter-

WMöllendorfſſtraße 94.

Seilereimaſchinen

Siebblechen
Mayer&Cie, Sgue

fabrik, Köln, Kalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.

SignierFarben
Fabriken

Gustav Ad. Uppe, Hannover E
Sortiermaſchinen

Mayer& Cie. Seu
fabrik, KölnKalk, Dres
denN.,AugsburgPfeſſel.

Speicheranlagen
KalkerMayer& Cie. Saue

fabrik, KölnKalk, Dres
denN. AugsburgPfeſſel.

Spinnfaſerhandlg.
Adolf Prelſor. Hamburg

Seemannshaus.
Spinnmaſchinen
Otto Helnlcke, Hamburgbiebh.

Schafzüchtereien
Oberamim. Werfher,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkannte
Merino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Vock verkauf.

Scheunenbauten
Eduard Kayser,

Arch. Erfurt. Spezialgeſch.
für landwirtſch. Bauten
Elevator, Fuderablader-,

ochfahrt, Parterre
cheunen, Schuppen und

Ställe.
Theodor leemann,

Arch „Scheun u. Jnduſtrie
hallenbau, Berlin SO. 16.,

Schneckentrieure
Wilhelm Fust,

Wismar i. M., Schweriner
Straße 4.

Schrotmühlen
Walter Beyer,

„JrusMühlen“,
Magdeburg, e 10a.
Moritz Hille,

Dippoldiswalde Dresden.
K. H. Lohr Co.,

Spezialfabr. f. Steinſchrot
mühlen, München 12.

Stalleinrichtungen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.
Strohpreſſen

Hermann basss 60.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, MagdeburgN.

Transport -Anlagen
Gebläſe-Transport-Anlagen

für Spreu, Kurzſtroh,
Häckſel, Heu uſw. Wilheim
Nger, WaſchinenFabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.

Carl Köbeie, Maſch.Bauanſt.,
Laupheim, Wttbg. J 86.

berHugo Heber, e
dorf b. Waldſee, Wttbg.

Osterriederwerk
Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu,
Garben- u Ballenförderer,
Cautrach (Bayern).

Treibriemen
I.F fuehs, Leipzig Wurznerſtr 12

Torfſtreu, Torfmull,
Brenntorf

H. Stapel, Torfverſ., Hameln

Trieure
Mayer&cCie., Sag

fabrik, KölnKalk, Dres
den Augsburg-Pfeſſel.

Trocknungsanlagen
Otto Heinicke, Hamburabiebh.

Verſicherungs
Geſellſchaften

Gothaer Lebensvorsiohe-
rungsbank a. O., Gotha.

Proussische Lebensversiche-
rungs -Aktien-Gesellschaft,
Berlin W 8, Mohrenſtr. 62.

Waagen- Fabriken
Gebrüder Schoene,

Waagen- und Maſchinen
fabrik, Halle (Saale), P.2,
Prinzenſtraße 19.

Albert Aeffecke,
Waagen- u. Maſchinen
fabrik, Stettin.

Wagenräder
Guth Wolff,

Liegnitz, älteſte ſchleſiſche
Wagenräderfabrik.

Wagenräder u. Wirt
ſchaftswagen

Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

Waggon- und Fuhr-
werkswaagen

Aug. Böhmer C Co.,
Waagenfbr., Magdebg.R.

Hermann bäas; 60.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

Waſſer-Anlagen
Friedrich Krüger

Wis mar Oſtſee), Brunnen
anlagen jed. Art unter Ga
rantie, Preßluftpumpen,
Beregnungsanlagen.

Waſſerbeſtimmer
Louis Schopper,

Otto Heinioke, Hamburgbiebh. Leipzig, Bayeriſcheftr. 77

Kühen und Rindern
I jähr. Rindern

lieferung sehon jetzt entgegen.

Wir haben stets eine große Auswahl in hochtragenden und
Oktober bis November Kalbenden echten jeverl. und ostfriesischen

Kuh- und Bullkälbern
sprungfähigen Zuchtbullen

so Wie in Pferden und PFohlen
des eleg. oldbg. Kutsehschlages, und nehmen Bestellungen auf Herbst-

Gebr. Schipper, Landwirte
lever in Oldbg. Gut Cattens.

Verkaufsvermittſor des —«Jeverländischen Herdhuchveroeins.

m

und haltbarste
Ausführung

e Rob. Schmeisser
Tel. lederſchmeisser IIGII e a. S. Gr. Märherſtr.5

Verlangen Sie kostenloses Angebor

d Direkt aus Fabrik, ohne Zwischenhandel
R. Maß lange u. kurze feldgraue

Militärhosen
die nicht schmutzen. Tausende an jed. Beruf geliefert.

Viele Massen Nachbestellungen
erhalten. Schrittlänge, Leibumfang., Knie- u. Fubweite.
Preis 110.-- bis 150. Marlk,

e d

Sitz unübertroffen.

40 Qual. v. einf. Arbeitszeu
Muster für 1

iſi
Martin Lutherstrabe 6166. Fernsprecher

ark zu Porto.
Geriechtlich eingetragene Firma

Oskar Bermnmät,
Untform- und Klelder-Fabrik, Seifhennersdorf (Sa.)

Anzugeben ist: Für Abt. E. G.

c Petroleum Gesellschaft
mit beschränkter Haftung.

9 BPRLIN-SCHOENEBPERG,

F Sstammſchäſere

Zſcherndorf
bei Sandershof,

Bezirk Halle.
Fernſprecher: Bitter

feld Nr. 71.

Der freihändige
Verkauf von horn-
loſen und gehörnten
Merinofleiseh Böcben

C T
hat begonnen

Wagen ſteht bei vor-
heriger Anmeldung
Bahnhof Bitterfeld
bereit.

L. Bauermoeister.

Meterware villigst.
bis 2. feinst. Offizierstuch

Stephan 1031--1039.

liefert
Pelroleum und Putzol

Helzol, Gasbl und Treipol

Sohmieröle und fette aller art

Telegr-Adr.: oper Berlin
benzin III alle Ver Wwendungszwecke Telegr. Adr. Oerä Borlin

Telegr. Adr:: Olexkraft- Berlin

Telegr. Adresse Olexol- Berlin
Gebrauchskerzen all. Art u. Baumkerzen verer-Aär, GleerZe- Berin

dureh:
Potroleum- Abteilu

Benzin-Abtollu

Kraftöl-Ahtel ung

Mineralöl-Ahtoliu

Kerzen- Ahbteliun

Für Petroleum: Adolf
Vertreter tür Halle und Umgebuns ist

Gebauer, Halle.Für alle anderen Produkte: Robert Bothe. Leipalg., Grassistr. 32.

Dörrweißkohl

zu Futterzwecken offeriert

Th. Bauer, Deſſm,

Auto 610
Steuer PS.

(auch reparaturbedürftig)
z kaufen geſucht. Nur
chriftliche Offerten an

O. Hotfmann,
Hotel Continental.

Motorrad,
1,5 bis 3 P8., neu oder wie
neu, als Gelegenheitskauf
zu kaufen geſucht. Offert.
mit Preisangabe unterZ. 5345 an die Geſchäſts
ſtelle dieſer Zeitung.

Wir bitten unſere Leſerergebenſt, alle Einkänfe
u. ſonſtig. Beſorgungen
nur bei den Juſerenten
der HalleſchenZeitung,
vornehmen zu wollen,

2 28 sAhI

S 4 Omit Schlaufe, ca. 150 em lang, mehrere
Jahre verwendbar, Schock 8 ohne8 Schlaufe 7,75, liefert

z Roh. Günther, Quedlinburg 30.

Z0 o
Rindegarne,

7 Garbenbänder
Bindfaden-Spinnerei

Keommandit-Cerollsehaft,Victor Brandt. Penzig. O. L. 60.

FiatP
Drahtſpeichenräder, 5fach

und elektr. Beleuchtung,

einwandfrei und in allen

Köln und ſind zugelaſſen.

polſter antik, kompl. fahrfertig 70 Mille.
Wagen ſtehen zur Beſichtigung und Vorführung

haeton,
16/45 PS., Modell 14, 6-Sitzer, faſt nicht gefahren

neu bereift, unübertroff.
Bergſteiger bei minimalem Benzinverbrauch, Zeiß-

eingel. Verdeck, Leder-
polſter, raſſige Form, Preis 95 Mille,

Renault-Phaeton,
14/30 PS., 6-Sitzer, Modell 13. eingel. Verdeck, ab-
nehmbare Kontifelgen, 6.fach neu bereift, garantiert

Teilen wie neu, Leder
n

A. Ungeheuer, Kölu-Klettenberg,
Siebengebirgsallee 37. Telephon B 5822.

Verkaufe 50 bis 80 Stück ſebr wüchfige
Merino-

Iawmelbämmoer.

W ca. 50 Pfd., à Pfd. 4 Mk.

H. Feige, Weißenſee (Thüringen).

empfehleVon Freitag, den 1. Fuli,
ADdenburger,

hannoverſche

und belgiſche

Pferde
Chr. Körber,

Halle a. S.,
Candwehrſtraße 6. Fernſpr. 1195.

Anlasser, Drahtspeichen75 km, Modell 1921,
6fach neu boereift.

ist ganz in

führung in Köln und ist

e

fabrikneu,
Innenausstattung elegant,

Klubsessel, rohseidene Gardinen. Die Limousine
n Glas gehalten, ein auffallend ele

Stück. mit denkbar ruhigstem
ester Preis 175 Mille inkl. eines zur Karosserie

angepaßten Reisekoffers.Der Wagen steht zur Besichtigung und Vor

Falon-blas-bimousine,
4sitzig, Innensteuerung, 8/24 PS., Bosechlicht und

Geschwindigkeiträder, e

mit Garantie,

La

zugelassen.
A. Ungeheuser, Köln-Klettenders,
Siebengebirgsallee 37. Telephon B 65822.

ILLELIEEEEIIIII
Zuchtferlel CEber u. Gauen.
des Veredelten Hannoverſchen
Landſchweines (HoyaerSchwein)
hat ſtändig abzugeben

E. Twachtmanm,
Mehlbergen, Station Lemke,

Kreis Nienburg a. Weſer.

und
Verwo
darüb
Roheinen

Jm e
Iu ſt r
fachter
gelbliel
mit 10
Vorjal
ſorge
Reſert
Mill.
trag

teiligu
gebliel
Aktien
ſtärker
Bary
gegen
auf ei
kont!
jahre
der N

Mill.

mittleren
wagen zut
werber w
Beifügung

ohnung
Stelleninh
Z. 5350

Sucr
zuverli
nicht un

Vert
Selbige
Plätten
Milchwi
anſprüch
ſtelle die

geſu
Keſchäftsſte
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